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Spferbegeiflermig im ganzen Reich
Ergebnis des Tages der Nationalen Solidarität um 31.2 v. S . döbrr als im vorjabr — Gewaltige Steigerung in Württemberg

Bcrlin,  6 . Dezember.
Das Reichsministerium für Volksaufklä¬

rung und Propaganda teilt mit: Das Ergeb¬
nis der diesjährigen Sammlung am ..Tag
der nationalen Solidarität " im ganzen Reich
beträgt ü 363 267.51 Reichsmark. Im Ver¬
gleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres
1935 4 084 813,49 RM. und das des Jahres
1934 4Ü21VVÜ RM. Gegenüber dem Ergeb¬
nis des Jahres 1935 bedeutet das Ergebnis
des »Tages der nationalen Solidarität " 1936
also eine Steigerung  um 1278454,62
NM. oder um 31.2 v. H.

«Eine soziale Volksabstimmung"
Zu diesem Sammelergebnis veröffentlicht

Neichsminister Dr . Goebbels  folgende Er-
klärung : ..Angesichts des einzigartigen Er-
gebnisfes der diesjährigen Sammlung am
,Tage der nationalen Solidarität ' ist es mir
ein Bedürfnis , allen daran Beteiligten , den
ungezählten bekannten und unbekannten
Sammlern , aber auch den vielen Millionen
Spendern herzlichen und aufrichtigen Dank
zu sagen. Die deutsche Nation hat sich bei
dieser Großaktion des Winterhilfswerkes für
die Armen und Notleidenden in diesem Jahre
zu einer Art sozialer Volksabstim¬
mung  zusammengeschlossen . In friedlichem
Opserwillen haben wir Deutsche eine
Schlacht aufdemFelde derVolks¬
gemeinschaft gewonnen.  Zugleich
aber war dieser Sammeltag seinem Sinn
und Zweck gemäß ein demonstratives
Bekenntnis aller  im öffent¬
lichen Leben stehenden deutschen
Männer und Frauen  zu jenem gro¬
ßen Heer unbekannter Sammler , die durch
ihr unermüdliches , stilles Wirken das Win¬
terhilfswerk zur größten sozialen
Einrichtung der Gegenwart  ge¬
macht haben . Sie seien deshalb besonders in
diesen Dank mit eingeschlossen. Der 5. De¬
zember 1936 ist damit ein Markstein im
sozialistischen Aufbauwerk des
Führers  geworden . Millionen Kinder der
vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenos-
sen. denen wir am 21. Dezember eine beson¬
dere Weihnachtsfreude bereiten wollen , wer¬
den mit glänzenden Augen und glücklichen
Herzen der Nation ihren Dank für den am
2. Dezember bewiesenen Opferwillen ab¬
statten ."

Die Ergebnisse in den einzelnen Gauen
des Reiches (in Klammern an erster Stelle
Sie Ergebnisse des Jahres 1935 und an zwei¬
ter Stelle 1934) sind: Baden 196 599,27
(141 500 — 148 000) RM ., Bayrische Ost¬
mark 126 000 (97 228 — 110 000) RM ., Wer-
lin 517 060,54 (319 193,21 — 300 000) RM .,
Düsseldorf 168 136,76 (119 633,17 — 104 000)
RM .. Essen 66 066,87 (55 149.06 — 46 000)
RM .. Franken 138 791.02 (88 172,19 —
50 000) RM ., Halle - Merseburg 92 777,31
(69 977,03 — 89 000) NM ., Hamburg
182 966,10 ( 103 351,50 — 54 000) RM -,
Hessen-Nassau 212 993,43 (185 000 — 220 000)
RM .. Koblenz-Trier 67 414,65 (43 827,76 —
50 000) RM .. Köln - Aachen 123 119,24
(120 000 — 102 000)RM ., Kurhessen 90 849,98
(67 265,27 — 77 000) NM ., Kurmark
191 171,40 (175 000 — 180 000) RM .. Magde¬
burg - Anhalt 187 792,59 (167 975.57 —
165 000) Reichsmark , Mainfranken 53 790,07
(44 682,35 — 48 000) RM .. Mecklenburg-
Lübeck 161 760,23 (110 582,17 — 90 000) NM -,
München -Oberbayern 225 151,22 (150 000 —
123 000) NM ., Osthannovcr 282 680,02
(175 000 — 136 000) RM .. Ostpreußen
89 861,76 (89 378.86 — 134 000) RM ., Pom¬
mern 124 733,28 (111 702,57 — 144 000) NM .,
Saar -Pfalz 95 287,72 (94 687,73 — 61 000)
RM ., Sachsen 380 434,69 (293 468.97 —
284 000) RM .. Schlesien 237 777,94 (250 000
— 232 000) NM ., Schleswig -Holstein 283 000
(204 000 — 221 000) RM ., Schwaben
120 708,98 (67 912 — 85 000) NM .. Süd-
Hannover -Braunschweig 125035,19 (100576,39
107 000) Reichsmark , Thüringen (31 648,45

(117 427.81 — 139 000) RM .. Weser-Ems
147 356,27 (119 132 — 76 000) RM ., West-
falen -Nord 116 151,39 (117 736,03 — 127 000)
NM . Westfalen -Süd 114 151,14 (101 235.85
— 99 000) NM ., Württemberg  310 000
(187 000 — 200 000) RM . -- 65.77 v. H.

Gedränge und Opscrbegeisterung
waren an diesem dritten Tage der nativ-
nalen Solidarität stärker als in den beiden
vprangegangenen Jahren . Wieder stellten
sich die führenden Männer des neuen Rei-
ches in die vorderste Front des gemeinsamen
Kampfes gegen Hunger und Kälte , stürzten
sich in ein im buchstäblichen Sinne des
Wortes lebensgefährliches Gedränge und er¬
rangen einen üverwälttgenden Sieg . Denn
die Groschen und Markstücke und Geldscheine
und Schecks gaben nicht nur der sozialisti¬
schen Opferbereitschaft , von der das ganze
Volk erfaßt wird , Ausdruck , sondern auch
dem Dank des ganzen Volkes an den Führer,
daß er durch die Arbeitsschlacht und die
Wehrhaftmachung der Nation ein hosf-
nungsfrvhes Weihnachtsfest bereitet hat.

Es ist unmöglich , den Nachmittag des
Samstags umfassend und erschöpfend zu
schildern. Wo immer die Mitglieder der
Neichsreqierung und der Neichsleitung der
NSDAP ., die Männer vom Sport , von
Bühne und Film und die Künstlerinnen
sammelten , herrschte — wir sagten es schon
— Opscrbegeisterung . So wußte man aus
den Zeitungen , daß der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß,  auf dem Hermanns-
Platz in Neukölln sammeln werde. Stunden
vorher sammelten sich hier Tausende . Rudolf
Heß hatte gar keine Gelegenheit , sich einen
Standort auszuwählen , er war einfach Plötz¬
lich umringt von Unzähligen , die seine Sam¬
melbüchse im Nu füllten . SA . mußte schließ¬
lich eine Gasse freimachen , durch die die
Volksgenossen einzeln gehen mußten , um ihre
Spende abzugeben . Als er sich dann nach
Moabit zu dem einst heiß umkämpsten Beu-
ßelkietz begab, ändert sich das Bild nicht.

Ministerpräsident Hermann Göring sam¬

melte am Eingang zur Passage Unter den
Linden. Vorsichtshalber hatte er sich eine große
Holztruhe mitgenommen, die von groß und
klein — auch der italienische Botschafter mit
seiner Gattin war unter ihnen — immer
„schwerer" gemacht wurde. Am Wedding er¬
warteten Tausende niit ihrer Opfergabe den
Ministerpräsidenten, so daß viele Tausende
gar nicht an den Ministerpräsidenten heran¬
kommen konnten und sich mit der Ueberrei-
chung des Opfers an andere „Prominente"
begnügen mußten. Der Ministerpräsident
schloß seine Sammlung übrigens in den
Abendstunden mit einem Rundgang durch
die großen Berliner Hotels ab.

Gauleiter Dr . Goebbels  hatte es sich auf
Grund der vorjährigen Erfahrungen besonders
schlau eingerichtet. SS .-Männer ließen die
Gebefreudigen nur durch einen schmalen Eng¬
paß vom Brandenburger Tor her an das Hotel
Adlon heran. Stundenlang dauerte der Zug der
Tausende, die in des „Doktors" Sammelbüchse
ihre Gabe werfen wollten, unter ihnen zahl¬
reiche Auslanddeutsche und Ausländer. Beson¬
ders schwere Arbeit hatte die absperrende SS .,
als auch die Tochter des Gauleiters, Helga, am
Abend die Sammelbüchse in die Hand nahm.
Frau Magda Goebbels und Frau Cmmy
Göring, die auf dem Potsdamer bezw. auf dem
Alexander-Platz sammelten, mußten durch ein
starkes Polizeispalier vor allzustarkem Ge-
dränge geschützt werden. Auf der Ber¬
liner Börse heimste Reichsbankpräsident Dr.
Schacht einen beachtlichen Betrag ein.

Die Berliner Pressezeichucr hatten sich
einen besonderen Trick ausgedacht: Sie fuh-
ren mit Lastwagen, deren Wände ihre Zeich¬
nungen zeigten, durch die Berliner Innen-
stadt, während der Pressechef der Reichs-
regierung, Staatssekretär Funk,  vor dem
Hotel „Kaiserhof" den dichten Verkehr „be¬
lastete".

Nach der Straßensammlung iand sich eine
Anzahl von Künstlern und Künstlerinnen
von Bühne und Film beim Führer  in
der Reichskanzlei ein. Der Führer gab jedem
einzelnen Sammler einen größeren Betrag
für die Sammelbüchsen.

See Gau Württemberg an der Spitze
Stuttgart , 6. Dezember.

Wieder einmal , bereits zum drittenmal,
hat sich am vergangenen Samstag das
deutsche Volk mit überwältigender Einmütig¬
keit und Geschlossenheitzu dem Gedanken der
nationalen Solidarität bekannt . Wie im
ganzen Deutschen Reich haben sich auch in
Württemberg sämtliche führenden Männer
der Partei und des Staates , voran der
Neichsstatthaltcr und Gauleiter , der Partei-
gliedcrungeu . der Wirtschaft , sowie des kul¬
turellen und geistigen Lebens sür das Hilfs¬
werk des deutschen Volkes eingesetzt. Wie
man im Gespräch mit den einzelnen Samm¬
lern feststellen könnte, waren die allermeisten
bereits in den ersten Stunden außervrdent-
lich zufrieden mit der wirklich mustergül¬
tigen Gebcfreudigkeit ihrer Mitmenschen. Un¬
aufgefordert griffen die Hände in die Taschen
und spendeten in vielen Fällen nicht nur
„Nickel" , sondern auch Silbergcld und nicht
einmal selten Geldscheine.

Unter diesen Umständen ist es nicht ver¬
wunderlich, wenn der Gaubeaustragte für
das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
bereits am Sonntagabend Mitteilen konnte,
daß das Gesamtsammclergebnis im Gau
Württemberg-Hohenzollcrn vom „Tag der
nationalen Solidarität " nicht weniger als
312 591.36 NM. beträgt. Damit steht Würt¬
temberg prozentual an der Spitze aller
deutschen Gaue.

Die Ergebnisse aus dem Lande
Tie Ergebnisse aus den eiuzelnen Kreisen

lauten wie folgt : Aalen:  3174,39 RM:
Backnang:  5458,05 NM .; Balingen:
8188,11 RM .; Besigheim:  3306,21 RM .;
Biberach:  5498 .61 RM .; Blaub eu¬
ren:  2122,93 RM .; Brackenheim:
2359.90 NM .; Calw:  2060 .42 NM .;
Crailsheim:  2522,14 NM .; Ehingen:
2122,54 NM .; Ellwangeu:  3611 .81 RM .:
Eßlingen:  18 170.95 NM .; Freuden-
stadt:  2814 .91 RM .; Friedrich » --
Hafen:  6164 .90 NM .; Gaildorf:
1888,16 NM .; GeiSlingen:  3884 .17 NM:
G e r a b r o n u : 2234,64 NM.: T m ü u b '
4873,97 RM .; Göppingen:  6644 .16 RM .;
Hall:  6033 81 RM .; H e rl, i « g e n : 2367.67
RM .; Hei de »heim:  6417,06 NM .;
Heilbronn:  10 889,92 NM .; Horb:
1712,95 NM .; K i r chh e i m : 4031.01 NM .;
Küuzelsau:  2303 .63 RM .; Leonberg:
4720 NM .; Ludwigsburg:  10210,95
RM .; Marbach:  1767 .52 NM .; Maul-
bronn:  3430 .10 RM .; Mergentheim:
2435,93 RN!.; M ü u s im gen:  1680,43 NM .;
Nagold:  2090,09 RM .; Neckarsulm:
3464.92 RM .; Neresheim:  1370 .74 RM .;

^ Neuenbürg:  2881,52 NM .; Nürtin-
! gen:  2551 .28 RM .; Oberndorf:  5246,94
l RM .; Oehringeu:  2324,20 Reichsmark;
f Ravensburg:  7425 .88 RM ; Reut¬

lingen:  9700 RM . — Rottenburg:
' 119T73 NM .; Nottwcil:  6032,89 NM;
>Saulgau und Riedliugcn:  4600NM .;

Schorndorf:  2258,85 RM .; Sig¬
ln a r i n g e n : 2628,73 RM .; Stuttgart-
Stadt:  55 350,71 RM .; Schön buch:
9936.48 NM .; Spaichingeu:  1469,17

Sieg / Sieg/
W . Wir haben in den vergangenen Iah-

ren wahrlich manch große Stunde miterlebt.
Oftmals schlugen in Deutschland die Flam-
Men der Begeisterung hoch auf und unzählige
Male erfüllte unbändiger Stolz unsere Brust,
wenn nach einer Volksabstimmung der er¬
neute Beweis sür die Einheit und Eeschlos-
senheit des deutschen Volkes abgelegt wurde,
Aber noch selten waren wir so glücklich
und stolz auf unser Volk,  wie
heute.

Da saßen in der Nacht vom Samstag aus
Sonntag in allen Städten und Dörfern des
Reiches Männer zusammen . Sie rechneten
und schrieben Zahlen und wieder Zahlen.
Und all diese Zahlen , diese trockenen und
toten Zisfern , wurden zu einer  Summe
addiert , und da gewannen sie plötzlich blut¬
volles Leben , da wurden sie zum Aus-
druck eines der größten Siege,
die das Deutschland Adolf Hitlers errungen
hat . 5 363 267.51 RM . war das Ergebnis
der Sammlung am Tag der nationa¬
len Solidarität.  Es übertrifft damit
die vorjährige Sammlung um 31,2 Prozent,
und das dürfen wir heute mit berechtigtem
Stolz feststellen, in Württembergso-
gar um 6 5,7 7 Prozent.  Es handelt
sich nicht allein darum , daß die Summe , die
damit dem Winterhilfswcrk zugeführt wird,
größer wurde . Nein , viel wichtiger ist der
Wille , der dadurch zum Ausdruck kommt,
derWilledesganzenVolkes.  allen
kleinen und großen Schwierigkeiten zum
Trotz noch stärker denn je zusam¬
men  z u st e h e n . noch entschlossener als zu¬
vor den von Adolf Hitler gewiesenen Weg zu
marschieren.

Zeigt uns heute den Deutschen, der ange¬
sichts von Bankplünderungeu und Kapital¬
sluchterscheinungen in anderen Ländern , der
in Erinnerung an die Klassenkampfparolen
früherer Jahre nicht zutiefst ergriffen und
überwältigt vor diesem Bekenntnis zur
nationalen Solidarität steht. Jawohl , Mini¬
ster, politische Führer , Bankpräsidenten und
berühmte Schauspieler sammelten , aber ge¬
opfert hat das ganze Volk. Der Arbeiter , der
aus der rusigen Werkstatt kam, der Hand¬
werker, der die Drehbank verließ und der
Kaufmann , der aus Büro und Laden eilte,
sie ballten nicht die Faust in der Tasche, sie
gingen auch nicht achselzuckendan den „Gro¬
ßen" vorüber , nein , freudigen Her¬
zens  gaben sie ihr Scherflein »nd bewiesen
damit vor aller Welt , daß da? deutsche Volk
heute zu einer einzigen groben Schicksals¬
gemeinschaft. zu einer Kameradschaft auf
Tod und Leben züsammengewachsen ist.

Wenn wir überwältigt vor diesem gran¬
diosen Beweis sozialer Opferbereitschaft ste¬
hen. dann eilen unsere Gedanken zu dem
M a n n, der dieses Volk in wenigen Jahren
vom Partei - und Jiiteressenhaufeü zur
Volksgemeinschaft geführt  hat,
und es gibt für unseren Führer Adolf Hitler
sicherlich keinen schöneren Dank für seine un¬
endliche Arbeit und seinen unerschütterlichen
Glauben an dieses Volk als dieses Ergebnis.

Gewiß , in aller Welt scharen sich in diesen
Tagen Volksmasfen um ihre Politischen Füh¬
rer . Aber — und wir meinen , daß das schon
ei» gewisser Unterschied ist — während
außerhalb nuferer Grenzen die Völker mit
Bajonetten und gepanzerten Wagen abgehal-

Sulz:  1265 .67 RM .; T tt bingen  :
3313,64 NM .; Tuttlingen:  3321 .07 NM .;
Nlm und Laupheiin:  22 068.72 NM .;
Urach : 2900 RM .; Vaihingen  a . E.:
1543.93 NM . Waiblingen:  4337,01 NM .:
Wald fee:  2138,59 NM .; Wangen und
Leutkirch:  4449,80 NM .; Welzheim:
1618.85 RM.



Außenpolitische Aussprache in-er
srauzösischen Kammer

Die schleichende Krise i« der »Volksfront"

teil werden müssen, damit ihre „Begeiste¬
rung nnd Verehrung ' für ihre Führer nicht
zum Schaden der letzteren ausläuft , stehen
bei uns die maßgebenden Männer an den
Straßenkreuzungen . Sie sind zwar auch be¬
waffnet . aber ihre Waffe ist eine Op¬
ferbüchse  und sie schauen jedem Volks¬
genossen offen und klar ins Auge.

Der 5. Dezember mar ein einziger Aufschrei
eines OO-Millionen -Volkes: „Führer be¬
fiehl . wir folgcnI*  Wenn ein Volk
aber so. geschloffen hinter seiner Regierung
steht, dann mag kommen was da wolle, diese
Negierung und dieses Volk wird niemals
untergehen . Ter S. Dezember ist kür
Deutschland ein Markstein,  allen
denjenigen jedoch, die außerhalb der Reichs-
grenzen mit scheelen Augen lauern und
inimer noch hoffen, daß eines Tages doch
wieder die deutsche Uneinigkeit zum Durch¬
bruch kommen werde, ihnen gab dieser Tag
den Todesstoß.  lieber Deutschlands
Gaue aber fliegt die Kunde und wird jubelnd
ausgenommen : Sieg . Siegl

Vavft Ms xi. lelM erkrankt
X Rom , 6. Dezember.

Papst Pius RI . ist leicht erkrankt und seit !
Freitag m seinen Privatgemächern geblie¬
ben. um der Ruhe zu Pflegen. Bon zu¬
ständiger Stelle wird versichert, daß der
Gesundheilszustand des Pappes zu k°>>ien
Besorgnissen Anlaß gibt.

Im Gesundheitszustand des Papstes scheint
eine leichte Besserung eingetreten zu sein. Am
Sonntag nachmittag hat Pius XI. wie tags
zuvor den Besuch seiner Schwester und einer
Nichte empfangen . Der Papst soll die Absicht
haben, bereits am Montag wieder das Bett
zu verlassen.

Eetolseeirve vorttöde-er
naüormleu Truppen

Salamanea , 6. Dez . (Vom Sonderbericht¬
erstatter des DNB .) Der Heeresbericht des
obersten Befehlshabers in Salamanea meldet
am Samstag:

An der Front von Vitoria wurden die
Operationen durch schlechtes Wetter erschwert.

An der Front von Burgos (im nördlichsten
Zipfel der Provinz ) gab cs kleine Scharmützel
und einen Aufklärungsvorstoß der nationalen
Truppen zwischen Sargentes de Elosa und
Escalata . wobei der Feind in die Flucht ge¬
schlagen werden könnte. Eine andere Unter¬
nehmung brachte die nationalen Truppen an
die roten Stellungen bei Villasante heran , wo¬
bei der Gegner 400 Tote verlor . 200 Gewehre
und eine größere Menge anderen Kriegs¬
materials wurden heute und in den in den
vergangenen Tagen stattgehabtcn Gefechten
erbeutet.

An der Front von Azcoitia (vor Bilbao)
wurde ein kleiner roter Angriff im Westen
von Mondragon zurückgeschlagen. Nach einem
Gegenvorstoß über die Stacheldrahtverhaue
wurde die feindliche Stellung besetzt, in der
mehrere Kisten Handgranaten und Munition
vorgefunden wurden . Die Roten hinterließen
K5 Tote und Verwundete.

Vom Frontabschnitt Somosterra wird be¬
richtet, daß eine nationale Gruppe am Frei¬
tag abend mit Handgranaten einen feindlichen
Schützengraben bei Gaseones genommen hat
»nd die rote Besatzung zur Flucht zwang.

Die nationalen Flieger bombardierten die
gegnerischen Stellungen bei Villarreal (Pro¬
vinz Alava ) und belegten eine feindliche Vor¬
hut im Norden der Provinz Alava mit Ma¬
schinengewehrfeuer.

Die Eisenbahnstation Jznalloz bei Granada
wurde gleichfalls bombardiert.

Ergänzend zu dem Heeresbericht wird noch
bekannt , daß acht feindliche Flugzeuge den
nationalen Flugplatz Torrijos (südwestlich von
Madrid ) angegriffen haben . Den nationalen
Alarmstreifen gelang es, drei rote Flugzeuge
abzufchießen

Cataloriierr ei« Tollkmus
Largo Caballero Puppe der Anarchisten

Paris , 6. Dez. Wie der „Jour " berichtet,
I»erden in Katalonien die Gegensätze zwischen
len verschiedenen Parteien und Ausschüssen,
die sich in die Macht teilen , immer schärfer.
Während die kommunistische Gewerkschaft eine
lebhafte Propaganda zu Gunsten einer ein¬
heitlichen Kommandoführung unternehme,
verdoppelten die Anarchosyndikalisten die Hin¬
richtungen und verübten einen solchen Terror,
baß z. B . Angehörige der Gewerkschaft UGT.
freiwillig an die Front gefahren seien, weil sie
es vorzogen , im Kampfe zu sterben anstatt an
einer Straßenecke erschossen zu werden . Es
herrsche in Katalonien ein derartiges Chaos,
daß der Abgeordnete Camorcra in einer öf¬
fentlichen Versammlung erklärt habe, die
ganze Provinz sei ein Tollhaus und jedes Dorf
eine Hölle.

In Valencia sei die Lage ähnlich. Dort sei
sogar ein von Largo Caballero Unterzeichneter
Personalausweis nur gültig , wenn er von
dem Vertreter der Anarchisten , einem SOjäh-
rigen Mann namens Cobo, gegengezeichnet sei.
Der republikanische Abgeordnete Flores sei
in seinem Hanse in Valencia ermordet wor¬
den. Darauf hätten mehrere Abgeordnete der
republikanischen Linken erregten Protest er¬
hoben und Strafmaßnahmeu gegen die Mör¬
der nud Banditen in den Reihen der roten
Miliz geiordert.

ZI. Paris, 6. Dezember.
Die schleichende Krise in der französischen

„Volksfront"-Regierung, deren Ursache die
Forderung der Kommunisten nach offenem
Eingreifen zugunsten der spanischen Bolsche¬
wisten ist, ist noch nicht zum offenen Ausbruch
gekommen. Moskauhatgezögert , den
entscheidenden Schlag gegen das
Kabinett Blum zu fuhren  und den
französischen Kommunisten befohlen, sich der
Abstimmung zu enthalten. Nur diesem Umstand
hat es das Kabinett Blum zu verdanken, daß
die Außenpolitik des Kabinetts genehmigt und
diesem dasBertrauenmit350gegen
171S tim menausgesprochen  wurde.
Noch während der Abstimmung am Samstag¬
abend wurde in einer Sitzung der Partei¬
freunde Blums beschlossen, die Haltung der
Kommunisten als ein unmißverständ¬
lich esMißtrauensvot um  aufzufassen.
Darüber hinaus hat Leon Blum nach einer
an die Kammersitzung anschließenden Minister,
besprechung der Presse mitgeteilt, daß an-
aestchts des aggressiven Tones des kommunisti¬
schen Fraktionsführers Duclos  erwogen
wurde, ob ein Weiterarbeiten der
Volksfront noch möglich  sei . Die
Minister haben aber einstimmig beschlossen, im
Amt« zu verbleiben. Immerhin wird,
fügte Blum hinzu, dieFrageinnächster
Zeit geklärt werden müssen.
Pikanterien aus der Aussprache

Wenn auch die außenpolitischen Erklärun¬
gen des Außenministers Delbos  am Frei-
tag im allgemeinen befriedigt ausgenoinmen
wurden, weil sie vor allem die kommuni¬
stische Forderung nach Aufgabe der formalen
Nichteinmischungspolitik Spanien gegenüber
ablehnten, so war man sich gerade deshalb
am Samstagmorgen, als die Aussprache
fortgesetzt wurde, durchaus nicht über das
Schicksal der Regierung im klaren. Im
Gegenteil, die Anwesenheit des Komintern-
Sekretärs Dimi troff  in Paris hatte die
Besorgnis eines besonders scharfen Vorstoßes
der Kommunisten aufkommen lassen. Der
politische Einfluß der Kommunisten ist in¬
folge der Schwierigkeiten, die das dauernde
Nachgeben Blums den kommunistischenFor¬
derungen gegenüber hcrvorgerufen hat, er¬
heblich gewachsen. Dazu kommt, daß es der
französischen Diplomatie bisher nicht nur nicht
gelungen ist, das französisch-britisch-belgische
Bündnis in den Ausmaßen des Jahres 1914
wiederherzustellen. sondern nur ein „Bünd¬
nis aus Zeit"und außerdem die französischen
Wünsche in England und in Belgien mit ge¬
wisser Zurückhaltung behandelt werden. Das
dürste auch die zahlreichen Redner in der
Samstagaussprache veranlaßt haben, immer
wieder auf die Notwendigkeit enge¬
rer Beziehungen zu Italien  hin-
zuweisen. Der rechtsstehende Abgeordnete
Taittinger  glaubte sogar behaupten zu
können, daß jetzt die Gelegenheit besonders
günstig hierfür sei.
Beweise für die Einmischung

Am interessantesten in der Aussprache
waren wohl die Mitteilungen rechtsstehender
Abgeordneter über die französischen Frei-
willigen aus Seite der spanischen Bolsche-
misten. Einige von ihnen forderten offen die
Anerkennung der spanischen Nationalregie,
rung als im Interesse Frankreichs gelegen.
Abgeordneter de Kerillis  sagte u. a .:
„Die Grenzen zum nationalen Spanien hat
Frankreich gesperrt , aber 12 000 Frei-
willige nach Madrid  geschickt ."
Dem Außenminister Delbos war schon diese
Mitteilung sehr peinlich ; er unterbrach den
Redner mit dem Bemerken , daß er nicht nur
vor der französischen Kammer , sondern vor
der ganzen Welt spreche, daß seine Ziffern
zumindestens „tendenziös " seien und daß er
an sein Vaterlandsgesühl appellieren müsse.

Kerillis  fügte aber hinzu, daß die
französische Sprache in den
Tagesbefehlen der spanischen
Bolschewisten die amtliche
Sprache geworden  ist , weil das
französische Element vorwiegt.

Noch deutlicher wurde der Abgeordnete
Taittinger.  Nach seinen Informativ-
neu befinden sich in Spanien 29 000
Sowjetrussen und 25 000 fran¬
zösische Freiwillige.  Delbos rief
dazwischen, daß es vom internationalen
Standpunkt aus nicht ungefährlich sei, der¬
artige „unkontrollierbare " Zahlen zu nennen.

Thorez und Duclos Hetzen
Der Generalsekretär der Kommunistischen

Partei Frankreichs , Thorez,  hielt eine
wüste Hetzrede gegen das Deutsche Reich,
Italien und das nationale Spanien . Unter
anderem verlas er Stellen aus dem Buch
des Führers . Zu der Stelle , die die „Ver-
niggerung * Frankreichs behandelt , erklärte
er , Frankreich sei stolz, aus Negern franzö¬
sische Staatsbürger gemacht zu haben . Mini¬
sterpräsident Blum und Außenminister Del¬
bos klatschten bei diesen Worten mit zahl¬
reichen anderen Abgeordneten Beifall . Im
übrigen forderten Thorez und später Duclos
in äußerst aggressivem Tone die Unter¬
stützung der spanischen Bolschewisten durch
Frankreich.

Blum verteidigt seine Politik
Ministerpräsident Leon Blum  verteidigte

in längeren Ausführungen seine Politik , die
„ausschließlich von den Interessen des Landes
geführt " werde. Frankreich hätte kein anderes
Interesse , als den Frieden und die Sicherheit,
die untrennbar vom europäischen Frieden ab-
hänge. Die Bildung der spanischen National¬
regierung aber z. B . erschien ihm als eine
Gefahr für die französische Sicherheit . Die For¬
derung der Kommunisten nach Aufgabe der
Nichteinmischungspolitik lehnte er mit der Be¬
gründung ab, daß eine wirksame.Hilfe für die
spanischen Bolschewisten die französischen
Heeresbestände angreifen müßte . Eigenartig
mutet seine Erklärung an , daß Frankreich
möglicherweiseeinmal „zum Acußersten" schrei¬
ten müsse. Dies werde aber nur dann ge¬
schehen, wenn es sich um die Verteidigung der
Unantastbarkeit seines Gebietes handle. Im
übrigen wiederholte er die Versicherung, daß
Frankreich bereit sei, Großbritannien im Falle
eines Angriffes "zu unterstützen.

Leon Blum fügte hinzu : „Es handelt sich
nicht nur darum , eine augenblickliche Schwie¬
rigkeit zu überwinden , sondern darum , sie
derart zu lösen, daß künftig das gemeinsame
Handeln unter vertrauensvollen , loyalen
Bedingungen fortgesetzt werden kann . Diese
Frage bleibt aufgeworfen . Die nächste Zu¬
kunft wird zeigen, wie die kommunistische
Partei diese Frage zu lösen gedenkt."

Sie„S1aUnBerraMng"angenommen
X Moskau . 6. Dezember.

Mit geringfügigen Aenderungen ist die
neue „Stalin -Verfassung " der Sowjetunion
vom Nätekongreß angenommen worden , die
bekanntlich die Zweiteilung der gesetzgeben¬
den und durchführenden Gewalt aufhebt und
beide in einem „Obersten Rat " vereinigt,
sowie ein Volkskommissariat für die Kriegs¬
industrie schasst. Anfänglich hat die kom¬
munistische Propaganda den „demokratischen"
Charakter dieser neuen Verfassung gerühmt.
Nach ihrer kritischen Aufnahme in West¬
europa ist man aber dazu übergangen , sie
als „einzigartig und in der Welt unerreicht"
hinzustellen, wobei ihre Bedeutung für den
..Kamps um den Sieg des Kommu.
nismus in der ganzen Welt"  be¬
sonders hervorgehoben wird.
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Rtt ..StMnlMg"nach Tokio
Zeppellnreise zu den XU . Olhmdy » « ,

Spielen?

Berlin , S. Darüber.
-Kurz nach Beendigung der diesjährigen
Olympischen Spiele suchte ein Berliner Groß,
kaufmann die Deutsche Zeppelin -Reederei
auf , um allen Ernstes für sich und seine Frau
zwei Plätze für eine Luftschiff,
reise  zu den Olympischen Spielen in Tokio
zu belegen. Seinem Beispiel find inzwischen

wertere  ernsthafte Interessenten
gefostst obwohl sich vorläufig noch gar nicht
ubersehen läßt , ob im Jahre 1940 ein deick-
sches Luftschiff für eine Reise nach Tokio
eingesetzt werden kann.

Daß man indessen auch im Auslande schon
ernstlich erne derartige Möglichkeit erwogen
oat , beweist ein Schreiben des größten
schwedischen Reisebüros , das heute bei der
Deutschen Zeppelin -Reederei in Berlin ein-
naf . Dieses Unternehmen beabsichtigt, für
Besuche der Olympischen Spiele in Tokio eine
Gesellschaftsreise  zu veranstalten.
I iur die Hin- und Rückreise nicht

Verschwendet wird , ist dieses sort-
ichrittliche Unternehmen auf die originelle
Idee gekommen, ein deutsches Luft-
Miss  vom TYP des LZ. „Hindenburg " für
die Reise nach Lvkio 1940 zu chartern , lieber
die Einzelheiten der Reise hat man sich auch
schon Gedanken gemacht : Man beabsichtigt
eine direkte Fahrt von Deutschland nach
Tokio, wobei' das Luftschiff teils als Wok,-
nung  für die Teilnehmer , am besten ein¬
schließlich Frühstück und Abendessen, teils
für Ausstiege über Tokio verwendet werden
könnte . Auch die finanzielle  Seite dieser
Fahrt hat man mutig angepackt; um einen
erschwinglichen Preis für 'die Teilnehmer her¬
beizuführen . so regt das Reisebüro an . müßte
das Luftschiff in Japan halbstündige
Aufstiege,  ungefähr sechsmal täglich , zu
einem angemessenen Preis unternehmen . Daß
sich das bedeutendste schwedische Reisebüro¬
unternehmen schon jetzt ernstlich Gedanken
über einen Zeppelinbesuch in Tokio macht, ist
ein erfreuliches Zeichen sür die Beliebtheit
der deutschen Luftschiffe bei den Reisenden
der ganzen Welt , und es wäre daher nur zu
wünschen, daß ein deutsches Luftschiss zur
Eröffnung der Olympischen Spiele die Grüße
des deutschen Volkes nach Tokio überbringt.

Bahnstrecke Miltenwald-Aiinsbruck
von schweren Lawinen verschüttet!

München , 5. Dezember.
Auf dem österreichischen Teil der Mitten¬

waldbahn zwischen Hochzirl und Kranebitten
sind am Freitagmorgen zwei Schnee¬
lawinen  niedergegangen , die die Strecke
durch umgerissene Baumstämme und zerstörte
Hochspannungsleitungen unbefahrbar mach¬
ten . Der Betrieb ist deshalb aus der Mitten¬
waldbahn zwischen Innsbruck und Reith
vollständig eingestellt worden . Zwischen Reith
und Garmisch wird der Eisenbahnbetrieb
ausrecht  erhalten . Die Störung dürfte
voraussichtlich bis Samstagabend wreder be¬
hoben sein.

SasMlieLejstuiigsabzMeii-erDAS
Düsseldorf, 5. Dezember.

Im Nahmen einer Betriebsfeierstunde in der
großen Werkhalle des Werkes Derendorf der
Rheinmetall -Borsig -AG.  wurden am
Freitag in Anwesenheit von Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen , der Wehr¬
macht, der Wirtschaft , der Behörden und der
gesamten Belegschaft dem Werk als erstem in
^Westdeutschland von Dr . Ley das Leistungs-
abzeichen der DAF . für anerkannte Berufs-
erziehnngsstätten verliehen . Dr . Ley besichtigte
das Werk und äußerte sich anerkennend über
die vorbildlichen Unfallverhütungsmaßnahmen,
die zur Zeit durch die RBG . Eisen und Metall
in dem Werk durchgeführt werden.

Dimitrosf nach Barreloim unterwegs
Paris , 5. Dezember.

Wie der „Matin " berichtet, hat sich der
berüchtigte Bolschewistenhäuptling Dimitross
nur 24 Stunden in der Gegend von Paris
aufgehalten . Er sei unter einem anderen
Namen nach Frankreich eingereist und habe
in Paris nicht einmal mit den französischen
Kommunistensührern verhandelt , sondern nur
mit zwei Sonderbeauftragten der Komintern.
Dann sei er nach Barcelona weitergereist,
angeblich um die Möglichkeit der Verlegung
des politischen Sekretariats der Komintern
nach Katalonien zu vrüien.

KerhandlungsaMlO Wm-Savan
Tokio, 6. Dezember.

Die chinesische Regierung hat durch ihren
Außenminister dem japanischen Botschafter
in Nanking gegenüber und durch ihren Bot¬
schafter in Tokio beim japanischen Außenamt
gegen die Landung japanischer Marine¬
truppen in Tsingtau  Protest erhoben
und ihre sofortige Zurückziehung verlangt.
Japans Außenminister Arita  erklärte , daß
es sich um eine Notwehrmaßnahme zur
Sicherstellung deS Lebens und Eigentums
der japanischen Staatsbürger bandle.

In der japanischen Presse wird die Hal-
tn-ig Nankings dahingehend ausgelegt , daß
China keine Verständigung mit Japan
wolle  und daß damit die chineflsch-iapa-
nischen Verhandlungen endgültig abgebrochen
seien.



Freiwillige für die Luftwaffe
Das Neichsluftsahrtministerium gibt be¬

kannt:
I . Angenommen werden noch Freiwillige für

die Herbsteinstellung 1937. Diese sollen stch ° 'ald
als möglich bei den Truppenteilen der Luftwaffe
Miegertruppe . Flakartillerie . Luftnachrichten,
truppe , Regiment General Görmg ) melden.
Meldeschluß für Freiwilligenannahme ist der
15. Januar 1937.

2 Bevorzugt eingestellt werden : a) Mitglieder
des ' Deutschen Lustsportverbandes , soweit sie 1.
besten Stürmen einschließlich Segelsliegersturmen
angehören , 2. an Lehrgängen bei den Prufungs-
stellen teilgenommen haben , 3. den Luftsportein«
heilen der HI . aiigehvreii : b) Inhaber von Flug,
zeugsichrerscheinen; e) Inhaber von Ausweisen
über fliegerische Betätigung ! ä) Personal der
Luftverkehrsgesellschaften ; ei Personal der Lust-
fahrtindustrie ; k) Angehörige der HI .. SA .. So .,
des NSKK.

3. Das „Merkblatt für de» Eintritt als Frei-
williger in die Luftwaffe " wird an die Bewerber
auf Verlangen abgegeben von den Wehrbezirk »,
kommandos , Wehrmeldeämtern und von allen
Truppenteilen der Luftwaffe.

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist. die
oem Gesuch beizufügenden Personalpapiere , Ur-
künden usw. so rechtzeitig zu beschaffen, daß er
sein Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen Frist
einreichen kann, so ist das Ges ch trotzdem frist-
gerecht vorzulegen mit dem Bemerken, daß die
fehlenden Unterlagen sobald als möglich nach,
gereicht werden.

Vor der Einstellung hat jeder Bewerber seine
Arbeitsdienstpflicht abzuleisten . Eine Meldung
hierfür seitens des Bewerbers ist nicht erforder-
lich. Die Anmeldung zum Arbeitsdienst wird
durch die Wehrbezirkskommandos veranlaßt.

Bewerbungen für dleSfsjzterslaufbn-n
Im Zusammenhang mit den die Ver.

kürzlich? der Schulzeit betreffenden Maß¬
nahmen werden die derzeitigen Unterprima¬
ner bereits im Jahre 1937 . die derzeitigen
Obersekundaner bereits im Jahre 1938 von
den Schulen entlassen . Nachstehend werden
daher die Fristen bekanntgegeben , in denen
die Bewerbungsgefuche um Uebernahme in
die Ofsizierslaufbahn , einschließlich Sanitäts-
und Veterinärossizrerslaufbahn des Heeres,
der Kriegsmarine und der Luftwaffe von
den Unterprimanern und Obersekundanern,
die eine dieser Laufbahnen einschlagen
wollen , eingerercht werden müssen.

1. Für derzeitige Unterprimaner  erfolgt
die Einstellung als Fahnenjunker beim Heere und
bei der Luftwaffe ober als Offizieranwärter bet
der Kriegsmarine oder als Fahnenjunker im
Sanitäts - oder Veterinärkorps am 1. Oktober
1937. Die Vorlage der Bewerbungsgefuche hat
baldigst — spätestens jedoch bis 15. Januar 1937
— zu erfolgen.

2. Für derzeitige Obersekundaner  erfolgt
die Einstellung für eine der unter I . aufgeführten
Laufbahnen am 1. Oktober 1938. Die Bewerbung ?,
gesuche sind einzureichen:

Beim Heere in der Zeit vom 15. Januar bis
31. März 1937, bei der Kriegsmarine in der Zeit
vom IS. Januar bis 31. Mar 1937, bei der Lust.
Waffe in der Zeit vom 15. Januar bis 39. April
1937.

Bewerbungsgesuche, die nicht innerhalb der
vorgeschriebenen Fristen eingereicht sind, können
nicht berücksichtigt werden . Die näheren Bestim-
mungen, . die bei der Bewerbung beachtet werden
müssen, sind auf Merkblättern zu ersehen, die

a) für die Offizierslausbahn im Heere bei den
Wehrbezirkskommandos,

d) für die Ofsizierslaufbahn in der Kriegs¬
marine bei der Inspektion deS Bildungswesens
der Kriegsmarine, Kiel,

e) für die Ofsizierslaufbahn in der Luftwaffe
bei den Wehrbezirkskommandos und auch bei der
Annahmestelle für Offiziersanwärter der Flieger-
truppe . Berlin NW . 49, Kronprinzenuser 12,
Erdgeschoß, sowie bei allen Truppenteilen der
Luftwaffe,

ä ) für die SanitätsofsizierSIausbahn bei den
Wehrbezirkskommandos und bei der Militärärzt-
lichen Akademie. Berlin NW. 49, Scharnhorst-
straße 85.

s ) für die Veterinärosfizierslaufbahn bei den
Wehrbezirkskommandos und auch bei den Korps-
veterinären zu erhalten sind. Ausdrücklich wird
darauf hingewiefen, daß für Vorlage der Be-
werbungsgesuche nicht die in den Merkblättern
angegebenen Fristen, sondern nur die vorstehend
aufgeführten Gültigkeit haben.

Verlängerung der Fristen
für die Umwandlung von Kapitalgesellschaft «:

Amtlich wird mitgeteilt : Nach dem bisher:
gen Stande der Gesetzgebung über die Um
Wandlung von Kapitalgesellschaften sollte di
Frist , innerhalb deren Kapitalgesellschaftei
ihre Umwandlung unter handelsrechtlichen un
steuerlichen Erleichterungen beschließen können
mit dem 31 . Dezember 1936 ablaufen . Dies
Frist wird nunmehr durch die dritte Durch
führungsverordnung zum Umwandlungsgese:

wuroen , verlange
Handelsrechtliche Erleichterungen werden nc
,ur die Umwandlungen gewährt , die bis zu
^1-̂ Mürz 1939 beschlossen werden . Bc
1. Januar 1937 ab ist die Umwandlung dm
Mehrheitsbeschluß noch weitergehend zugelass
als bisher . Dagegen werden steuerliche Erlei,
m E noch für die Umwandlungenu

gewährt, die bis zum 30. Ju
1»67 beschlossen werden. Für Gesellschafte
die nach dem 31 . Dezember 1936 ihre Ur
Wandlung oder Auflösung beschließen, st;
gewisse Einschränkungen hinsichtlich der Fr-
vorgesehen* Bewertung ihrer WirtschaftSgüt

Aus Pforzheim
Bon unserem v -Berichterstatter

Zug unsteu des Winterhilfs-
Werks  fand am Freitag abend im Städtischen
Saalbau ein groß angelegtes Konzert statt,
das von der Bataillonskapelle , dem Mustkzug
der SA -Standarte 172 sowie dem Manner-
gartctt „Wurzel " bestritten wurde . Man be¬
merkte unter den vielen Besuchern auch die
Vertreter der Wehrmacht sowie die von -Staat
und Stadt . Das reichhaltige Programm ist
glänzend durchgeführt und begeistert ausge¬
nommen worden . Beispiellosen Erfolg hatte
namentlich das Männcrynartett „Wurzel un¬
ter Meister HerLolds Leitung . Was hrer an
Gesangskultur und seinsinnigem Vortrag ge-

Der gestrige Sonntag  begann mit
Hellem Sonnenschein und endete mit Schnee¬
treiben . Man flüchtete hinter den warmen
Ofen und schlürfte seinen Kaffee oder
schmauchte sein Pfeifchen . Es war auch so
gemütlich . Wenn nicht alles trügt , wird sich
der Schnee wieder in Matsch auslösen , sehr
zum Leidwsen unserer Jugend , die schnell bei
der Hand war , den Schlitten aus der Rumpel¬
kammer zu holen . Das sind des Winters
Freuden in vorweihnachtlicher Zeit . Der Ge¬
schäftsmann schaut behaglich aus dem Fenster,
sieht er doch im Weißen Leichenfeld der Natur
„seinen Hafer blühen » oder auch „seinen Wei¬
zen ", wie maus nimmt . Er ist für die An¬
sprüche gerüstet , die der Weihnachtsmann an
ihn stellt . Gar zu verlockend liegen die Aus¬
lagen an den Schaufenstern , fehlt nur das
nötige Kleingeld in Len ärmeren Kreisen , die
gerne kaufen möchten und doch sehr oft aus
weiter Ferne all den Glanz , der aus den
Schaufenstern leuchtet , betrachten können . Doch
auch ihnen wird wieder einmal ein schönes
und glückliches Weihnachten Winken , sie brau¬
chen nur vertrauensvoll zum Führer unseres
deutschen Vaterlandes aufzublicken , der seinen
Volksgenossen helfen will . Und schließlich wer¬
den auch die Aermsten unter den Armen zu
Weihnachten nicht vergessen sein , denn die
Winterhilfsaktion sichert auch ihnen den glück¬
lichen Weihnachtsstern . Der Tag der natio¬
nalen Solidarität führte die prominente Welt
auf die Straße und in die Häuser . Stunden¬
lang klapperten die Sammelbüchsen und hier
waren es -wieder die Aermsten der Armen , die
sich nicht ausschließen wollten vom Werk der
Nächstenliebe . Und wenn nur ein Fünferchen
oder ein Zehnerchen in das Sammelbecken
rollte : sie wollten mit dabei sein , wenn der
Führer ruft . Freilich sah man auch verant¬
wortungslose Drückeberger , die um die
Straßenecken schlichen, um von den Sammlern
Nicht gesehen zu werden . Ein mitleidiges Lä¬
cheln überzog jedesmal das Gesicht der Samm¬
ler , wenn sich dieser oder jener damit entschul¬
digte , an irgend „einer anderen Stelle " schon
etwas gegeben zu haben . Die Menschen sind
eben auch heute noch verschieden , wie man im
Volksmunde sagt . Uebrigens hat die Stadt
Pforzheim mit ihrer Sammlung wieder gut
abgeschnitten.

Neben sportlichen Veranstaltungen brachte
der Sonntag ein Gemeinschaftskonzert der bei¬
den Männergesangvereine „Freundschaft " und
„Liedertafel " im Stadt . Saalbau . Am Vor¬
abend des Sonntag konzertierte das Männer¬
quartett „Rheingold " im vollbesetzten Me-
lanchthonhaus . Dieser Veranstaltung wohnte
auch Oberbürgermeister Kürz bei . Es war ein
hoher künstlerischer Genuß des vorbildlich ge¬
schulten Materials unter Erwin Baumanns

Leitung . Aus Anlaß des 70. Geburtstages
des badischen Komponisten Ludwig Baumann
wurden im ersten Teil der Vortragsfolge nur
Baumann -Chöre gesungen . Der Tonschöpfer
war selbst zugegen . Im Stadt . Saalbau war
Bunter Abend des gesamten Personals des
Stadtthcaters zugunsten -des Winterhilfswer¬
kes, veranstaltet vom Kaufm . Verein Pforz¬
heim . An Buntheit des Programms war
alles vertreten , was von talentierten Künst¬
lern eines Theaters erwartet werden darf.
Auch der Besuch ließ nichts zu wünschen üb¬
rig . Für das Winterhilfswerk waren auch die
Reineinnahmen bestimmt , die aus dem
Schwimmfest der „Sparta " Pforzheim erzielt
wurden . Auch hier wieder die schönsten Lei¬
stungen . Im Hotel Ruf zog der Nikolaus ein
und bereitete dort der Kinderwelt viel Freude.
Und wer die Rute zu verspüren bekam, hat
sie sicherlich verdient . Das Stadttheater
konnte hinsichtlich des Besuches auch nicht kla¬
gen und das Publikum machte mit Vergnügen
„Die heimliche Brautfahrt " mit und fühlte
mit den „Zwei Herzen im Dreivierteltakt ".
Endlich gab es im Brauhauskeller noch ein
Handharmonika -Knozert , das viele Freunde
als Hörer auf seiner Seite hatte.

Eine Ueberraschung erlebte auch der O -Be-
richterstatter , dem „mitten im kalten Winter"
eine Apfelsine auf den Tisch des Hauses flog,
die just im Monat Dezember in einem Treib¬
hause der Gärtnerei Kamm in Brötzingen als
reise Frucht gepflückt worden war . Auf ihren
Gehalt ist diese Südfrucht noch nicht aus¬
probiert worden . Hoffentlich enttäuscht sie
im Geschmack nicht.

Schaffung
von SWveMks-AlisfchiWn

Auf einer Tagung der Reichsverkehrsgruppe
Schienenbahnen , der gesetzlichen Vertretung
von 599 Straßen -, Klein - und Privatbahn¬
betrieben mit 129 000 Gefolgschaftsmitgliedern,
kündigte Reichsverkehrsminister Freiherr von
Eltz - Rübenach  die Schaffung von „Nah¬
verkehrsausschüssen " zur Regelung der zwischen
den Reichsverkehrsanstalten , Schienenbahnen
und dem Kraftfahrgewerbe bestehenden gegen¬
sätzlichen Fragen an.

losvloen ckrolie» lv Oesterrelrd

Die letzten Tage haben in ganz Oesterreich
für diese Jahreszeit außerordentlich hef¬
tige Schneesälle  gebracht . Selbst in
den Gebirgstälern liegt der Schnee bis zu
einem Meter Höhe . Alle Alpenübergänge und
Paßstraßen sind unbenutzbar  geworden.
Da jetzt Föhn -Wetter eingetreten ist, besteht
verstärkte Lawinengefahr.  Rund¬
funk und Presse haben eindringliche War¬
nungen an die Schiläufer ergehen lassen , be¬
sonders steile Hänge und als lawinengefähr¬
lich bekannte Gegenden zu meiden . Die Ort¬
schaft Mühlau  bei Innsbruck mußte ge¬
räumt  werden , da sie durch Lawinen von
der Nordkette gefährdet ist.

«M lernt Ws
lich erscheinen, trotzdem

werden sie fast immer verkehrt gemacht. So hatman festge¬
stellt,daß sichdie meisten Menschen woblmorgensdieZSHne
putzen, aber nicht abends. Dabet sind die Zähne doch gerade
während der Nacht durch die Zersetzung der Speisereste am
meisten gefährdet. Wer also seine Zähne wirklich gesund
erhallen will, pflegt sie jeden Abend mit Lhlorodont.
Diese Qualitäts-Zahnpaste von Weltruf reinigt die Zähn«
vollkommen, ohne Gefahr für den kostbaren Zahnschmeh.

Stadttheater Pforzheim
Die vier Gesellen , Lustspiel von Jochen Hnth

Jochen Huth scheint eine behagliche Stunde
gehabt zu haben , als er „Die vier Gesellen"
schrieb. Er zeichnet die Wirklichkeiten des Le¬
bens mit köstlichem und liebenswürdigem Hu¬
mor und achtet fein säuberlich darauf , daß die
Bilder , wie sie sich auf der Bühne abrollen,
als Zeitschilderung glückn . Im Daseinskampf
greifen vier Mädchen nach dem Glück : sie wol¬
len das Leben mit all seinen Unbilden mei¬
stern , gründen eine Firma und richten sich
in einem Dachstuben -Atelier ein . Es geht auch
hier wie so oft im geschäftlichen Leben : das
Geld und der Betriebsstoff gehen aus und
man harrt nervös der Aufträge . Da sitzen
sie nun in tiefer Bekümmernis , die vier Ge¬
sellen , die sich auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden fühlen und zu denen die bescheidene
Umgebung paßt wie ein Bild ohne Linien und
Farben . Marianne , Franziska , Käte und
Lotte ! Die Marianne Krug , der „Direktor"
vons Ganze , eine Willensstärke Person , die sich
verantwortlich fühlt für Wohlergehen , Sor¬
gen und Nöten der Firma . „Die Krug ", wie
sie kameradschaftlich von den Schicksalsgenos¬
sinnen angesprochen wird . Unaufhaltsam geht
sie den Weg von Firma zu Firma , bis sie bei
Stefan Kohlund landet , dem Chef des Re¬
klamebüros der ABC -Zigarettenfabrik . Sie
kennt ihren Stefan und rechnet schon aus Per¬
sönlichen Motiven , bei denen das Herz mit¬
spricht, ans einen Auftrag . Von geschäftlichen
Dingen wird zunächst nur nebenher verhan¬
delt . Aber Marianne drängt , sie will Arbeit,
auch wenn Stefan sie mit warmen Augen an¬
blickt und mit einem Keiratsantrag bestürmt.

Er muß ihr einen Auftrag berschasfen . Und
es glückt. Der alte Professor Lange und väter¬
liche Freund der vier Gesellen kennt die Sor¬
gen und Wünsche seiner Kunstjüngerinnen , er
weiß , was ihnen fehlt und hilft mit Papier
und Pinsel aus der peinlichen Verlegenheit.
Und dann wird losgeschafft , das Atelier blüht
und gedeiht . Ueberstunden sind nötig . Jetzt
aber weigern sich Käte und Lotte . Sie wollen
auch einmal die ungetrübten Freuden der
Liebe auskosten und bleiben in der Nacht aus.
Die eine liebt den Feinmechaniker Bachmann,
die andere den Regiernngsrat Hintze . Es wird
schließlich geheiratet und am Ende eröffnet
sich dem Zuschauer die tröstliche Aussicht , daß
auch der „Chef der Firma " seinen Stefan hei¬
raten wird . Nur der künstlerische Leiter des
Ateliers , die Franziska , bleibt ihrer Kunst
treu.

Der trefflichen und sorgfältigen Spiellei¬
tung Willy Grüb war es gelungen , ein flottes
Zusammenspiel sowie gute Einzelleistungen
auf die Bühne zu bringen . Auch für überaus
wirkungsvolle Szenenbilder war gesorgt wor¬
den . Die „Vier Gesellen " der Damen Gretl
Wolfbauer , Irmgard Westra , Irmgard Segal
und Anne Bardusch wußten gutes Theater
und lebendige Stimmung zu machen . Aber
auch köstlich im Netze der Liebe ! Sehr fein
und humorvoll gab Curt Müller den Profes¬
sor Lange , lebenswahr Bernd Schorlemer die
Gestalt des Regiernngsrat Hintze . Die Sekre¬
tärin der Erna Heinle war gleichfalls charak¬
teristisch gut wicdergegeben . Das gut besetzte
Haus spendete nach jedem Bild aufrichtigen
und herzlichen Beifall und auf der Bühne
herrschte eitel Freude über die schönen Blu¬
men - und anderen Spenden . Das Stück -dürfte
noch oft den Spiclplan ansfüllen . Neuert.

>A«1l.R6DAP.RachrWei,

Partei -Aemter , Organisationsamt . Für die
Fertigstellung der Blockleiterkartei ist als
äußerster Termin der 15. 12. 3« gegeben wor¬
den . Von diesem Zeitpunkt an werde ich die
Nachprüfung vornehmen und zwar:

Am 15. 12. 36 in Gräfehansen Punkt 6 Uhr;
am 15. 12. 36 in Arnbach Punkt 8.45 Uhr;
am 15. 12. 36 in Feldreimach Punkt ^>10 U .:
am 17. 12. 36 in Schömberg Punkt 8 Uhr,
am 17. 12. 36 in Langenbrand Punkt 8.45 U . :
am 17. 12. 36 in Grimbach Punkt ILIO Uhr;
am 18. 12. 36 in Calmbach Punkt 8 Uhr;
am 18. 12. 36 in Höfen Punkt 9 Uhr;
am 19. 12. 36 in Birkenfeld Punkt 8 Uhr
am 19. 12: 36 in Neuenbürg Punkt 9 Uhr;
am 21. 12. 36 in Dobel Punkt 8 Uhr;
am 21. 12. 36 in Loffenau Punkt 9 Uhr;
am 21. 12. 36 in Herrenalb Punkt 10 Uhr;
am 22. 12. 36 in Enzklösterle Punkt 8 Uhr;
am 22. 12. 36 in Wildbad Punkt 9 Uhr.

Zu diesem Zeitpunkt haben der Hoheits-
träger , der Organisationsleiter und sämtliche
Blockleiter mit ihrer Blockleiterkartei in einem
mir noch anzugrbenden Lokal zu sein . Wenn
ein Blockleiter dringend verhindert ist, hat er
vorher seine Kartei dem Organisationsleiter
zu übergeben und den Grund für sein Fehlen
anzugeben . Der Organisationsleiter ist uur
dafür verantwortlich , daß alle Blockleiter , auf
alle Fälle aber alle Karteien pünktlich zur
Stelle sind. Es ist ferner mitzubringen der
Organisationsplan u . die Hausgruppenlisten.

Ich bitte die Hoheitsträger , dafür zu sor¬
gen , daß ich nicht zu warten brauche , weil
meine Zeit kurz bemessen ist.

Der Kreisorganisationsleiter.

k«uri«I-In »ter mit
b«1ren1enOi?r«ni»n1k«ne»

Deutsche Arbeitsfront . An alle Ortsobman-
ner der DAF ! Betr . Kalender der Deutschen
Arbeit 1987. Die Bestellungen für diesen Ka¬
lender müssen bis längstens 19. 12. 86 in un-
lerem Besitze sein . Es ist sofort alles Weitere
zu veranlassen , daß dieser Termin eingehalten
wird . Der Kreisobmann der DAF.

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad.
Wir weisen unsere Zellen - und Blockwalter
nochmals darauf hin , daß die Dezember -Ab¬
rechnung spätestens bis 12. Dez . 1996 in den
Händen des Ortskassenwalters sein muß . Die
Zellenwalter müssen unbedingt bei ihren
Blockwaltern dahin wirken , daß der gestellte
Termin unbedingt eingehalten werden kann.

Der Ortsobmann der DAF Wildbad.
NS -Frauenschaft Neuenbürg . Heute Mon¬

tag 20.30 Uhr Blockwartinnen -Besprechung.
Die Beitragsabrechnungen für Liesen Monat
bitte am 15. zu tätigen.

NS -Frauenschaft Herrenalb . Dienstag , 8.
und Donnerstag , 10. 12., abends 8 Uhr , Näh-
abende . — Am Dienstag , 15. 12., findet abends
8.15 Uhr unser Adventsabend im Saale des
Bahnhofhotels statt . Jedes bringt ein Päck¬
chen für den Krabbelsack mit.

s 81 « . , 88 ., 5i8ic « . j

Gelänbesportarbeitsgemeinschaft für das
SA -Sportabzeichen Nenenbürg . Für die Teil¬
nehmer von Neuenbürg -heute abend 20 Uhr
in der Mühle Unterricht und Vorbereitungen
für Gruppe III (Gelände ) . Sandkasten,
Marschkompaß und Karte . Schreibmaterial
mitbringen , ebenso Karten 1 :108 000 . Dienst¬
anzug Vorschrift.

Dev Leiter - er GAG Neuenbürg.

s « 61» ., IN . j

NSDAP , Hitlerjugend . Unterbann 1/12«.
Es ergeht hiermit an alle Standortführer der
Befehl , für Mittwoch den 9. Dezember 1936,
abends 8 Uhr , einen Rundfunkempfang im
Keim oder in einem Privatraum zu organi¬
sieren . Der Reichsjugendführer spricht an die¬
sem Abend über das erlassene Reichsgesetz der
HI , was von allen Angehörigen der HI , also
HI , BdM , JV und IM , gehört werden soll.

Unterbannführer.

Deutsches Jungvolk in der HI , Stamm
I/12S, Neuenbürg . Die Führerdienste der'
„Reichssturmfahne " sind eiugetroffen . Jeder
Fähnleinführer meldet sofort , wieviel Führers-
dienste er benötigt . Das Stück kostet 13 Pfg.
Der Betrag ist drei Tage nach der Lieferung
an Len Stamm einzusenden . Was machen die
Anträge auf Hordenführer?

Der Stammführer.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/126, Neuenbürg . Heute abend treten sämt¬
liche Führer der Jungzüge I und ll , vom
Hordenführer aufwärts , Punkt 6 Uhr vor der
Mühle an . Dienstanzrig . Dienst - und Bei¬
tragsbücher sind vorzuzeigen.

Der Fähnleinführer.
BdM , Nnterganpreffestelle . Unsere Schau¬

kasten- und Propagandaarbeit stellen wir im
Dezember auf Wertarbeit , unseren Einsatz für
das WHW und Wintersonnenwende ein.

Mädelring 1/12«. Ringführerin . Jede
Mädelschaftführerin , in kleineren Orten
Standortführerin . meldet bis 10. 12. 36 ein



- Mädcl (18 Jahre alt), welches Vcn SauitatS-
kurs mitmachen wird, an Maria Gann, Neuen¬
bürg, Ring U-D. Mädel. Bisherige Meldun¬
gen muffen nochmal cingesandt werden.

Jungmädel -Wettbewerb. Wer schreibt uns
das schönste Jungmädelerlebnis ? Alle Jnng-
mädel des Untergaues 136 beteiligen sich an
diesem Wettbewerb. Die besten Berichte wer¬
den in der „Reichssturmfahne" veröffentlicht.
Einsendung bis 15. Januar 1937 an die Abt.
Pr . (BdM -Referat) des Obergaues 20
(Württ .), Stuttgart , Goethestr. 11.

Sitzneeberichle
Kaltenbronn. —2 Grad , 15 Zentimeter

Neuschnee, 15 Zentimeter Schneehöhe. Pulver.
Schneefall. Skibahn gut.

Grünhütte . —3 Grad , 20 Zentimeter
Schneehöhe, 10 Zentimeter Neuschnee. Pulver.
Leichter Schneefall, fahrbar.

Sommerberg. —2,2 Grad , 10 Zentimeter
Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee. Pulver,
bedeckt.

Dobel. Schneehöhe 15 Zentimeter, Pulver,
—3 Grad. Leichter Schneefall.

Erwerb von Alt«und Nruckgolb
Nach einer Anordnung Nr. 5 der lieber»

wachungsstelle für Edelmetalle vom 26. 10.
1936 ist ab 1. 1. 1937 der Erwerb von Alt-
und Bruchgold zu gewerblichen oder beruf¬
lichen Zwecken und die gewerbs» und berufs¬
mäßige Vermittlung dieses Erwerbes nur
denjenigen Personen oder Personenvereini-
gungen gestattet, die im Besitze einer Geneh¬
migung der Ueberwachungsstellefür Edel¬
metalle. Berlin W 8, sind. Darnach bedürfen
auch die Inhaber einer allgemeinen Geneh-
migung der Devisenstellen nach Ri. IV 31
oder einer besonderen Genehmigung der De¬
visenstelle nach RE Nr. 236/35 D.St . der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung im
Zusammenhang mit einer Weiterveräuße¬
rungsbescheinigungdeS Finanzamts nach R.
IV 30 zum Erwerb von Alt- und Bruchgold
einer̂ Genehmigung der Ueberwachungsstelle

für EvelmetaUe. Anträge auf Erteilung einer
Genehmigung sind der Ueberwachungsstelle
über die zuständigen Fachverbände zuru-leiten.

Strimnangabe am Labenelligang
ist WM!

Die Gaubetriebsgemeinschaft Handel Gau¬
sachgruppe Einzelhandel in der DAF. Gau
Württemberg-Hohenzollern teilt uns mit:

Jeder Gewerbetreibende, der einen offenen
Laden hat, ist v erp f li ch tet,  seinen Namen
oder seine Firma an der Außenseite
oder am Eingang des Ladens in
deutlich lesbarer Schrift  anzubrin¬
gen. Der Zweck dieser Vorschrift ist, das Publi¬
kum vor Irreführungen zu schützen.

Hierbei ist es interessant, gerade in Groß¬
städten zu beobachten, daß häufig besonders von
jüdischen  Geschäftsinhabern eine Umgehung
dieser Vorschrift versucht wird. Der Name
wird an einer nach innen znrückklappbaren
Glasscheibe über der Eingangstür so ange¬
bracht, daß man ihn oft nur mit großer Mühe
entdecken kann. Hiergegen einzuschreiten ist
Sache der Polizei. In einem besonderen Fall,
den der Badische Berwaltungsgerichtshofzu
entscheiden hatte, versuchte ein Kaufmann das
Gesetz zu umgehen, indem er behauptete, seine
Firma sei eine G. in. b. H., infolgedessen wäre
es nicht erforderlich, den Namen anzugeben.
Das Gericht ist diesem Einwand mit aller
Deutlichkeit entgegengetreten. Im national¬
sozialistischen Geist hat es den Sinn des Ge¬
setzes im Wege ausdehnender Auslegung dahin
festgestellt, daß selbstverständlich auch bei den
von juristischen Personen betriebenen Laden¬
geschäften die gleiche Pflicht zur Angabe des
Namens oder der Firma wie bei natürlichen
Personen besteht. _ _

veatseke » 8ouderklagreug veruagliiekl
Nach nunmehr bestätigten Meldungen ist

das deutsche Flugzeug „V-^ 8IA " auf einem
Sonderslug im Mont - Blanc - Gebiet, etwa
40 Kilometer südöstlich von Genf, der-
unglückt.  Einer zur Unsallstelle entsandten
Bergungsexpedition gelang es am Samstag,
die ums Leben gekommenen Insassen der
Maschine aufzufinden.

Vec Hroct am
Regen- und Schneeschauer über Württem¬

bergs Fußballplätzen. Zwei Spiele mußten
abgebrochen werden, einige wurden schon von
vornherein abgeblasen. Trotzdem gab es
einige lästig« Ueberraschungen  und
manche Mannschaft, die die Punkte schon vor
Spielbeginn allzu sicher im Besitz zu haben
glaubte, sah sich nachher im geschlagenen
Feld.

Süddeutsche Gauliga
Ga« Württemberg,Stnltaarter .Kickers. —. SvFx. .Evlwgen aSaebr,

SvBaa. « av ^anniiau - 8-ZStuttgarter Sportklub— 1. Sz -V. Ulm »»>KB. Kuttenüausen— 1. SvB . Göppingen :2

In der württember gischen Gau-
liga  wurden 4 Spiele angepsifsen. aber nur
drei zu Ende geführt, denn auf dem Kickers-
Platz in Degerloch mußte der Schiedsrichter
kurz nach Halbzeit das Treffen Kickers
gegen Sportfreunde Eßlingen
abbrechen,  da ein solch heftiges Schnee¬
gestöber über Degerlochs Höhen brauste, daß
an ein reauläres Sviel nicht mebr ru denken

war. Bis zu diesem Zeitpunkt stand derjKampf 2:2, nachdem die Eßlinger, die mit!
stark veränderter Elf antraten , lange Zeit!
sogar in Führung lagen. Die Kickers hatten
auch einige junge Nachwuchsspieler ausge¬
stellt. die aber noch nicht durchweg einschlu¬
gen. Während also dieses Spiel wiederholt!
werden muß. holte sich der Stuttgarter
Sportklub  auf dem Wasen gegen den
SSV. Ulm  überraschend beide Punkte. Die
Ulmer, die bis auf ihren Torwart erstmals
wieder komplett antraten , haben ihre Nieder¬
lage einer vollkommen verfehlten Tak¬
tik  zuzuschreiben. Sie glaubten, aus dem
schlüpferigen und aufgeweichten Boden mit
engmaschigem Paßspiel durchzukommenund
vernachlässigten ihr sonst so erfolgreiches
hohes und steiles Durchspiel. Der Sportklub
war zwar im Feld unterlegen, zeigte aber
eine famose Mannschaftsleistung. Insbeson¬
dere der junge Nechtsverbinder 11h ri g und
Metzger  in der Verteidigung waren dw
Helden des Spieles . 5:3 lautete das Ergebnis'
schließlich für die Stnttgarter Nothosen, diel
schon bei Halbzeit 3:1 in Führung lagen.

Nicht so einfach war die Sache in Z u f-
fenhausen.  Dort versuchten es die GöP-
Pinger  mit raschen Vorstößen und be¬
drohten das Tor des FV. Zuffenhausen
immer wieder, der aber dank besserer Zu¬
sammenarbeit einen 3.2-Sieg und damit zwei
wertvolle Punkte erringen konnte. 1000 Zu¬
schauer waren von diesem Kampf in
Schlamm lind Regen wenig begeistert, denn
bei Göppingen arbeitete nur die Deckung
gut und bei Zuffenhausen konnte man ledig¬
lich mit dem Sturm zufrieden sein. So gab
es über große Teile des Spieles eine wenig
shstemvolle Kickerei. Die Bücking er
Union  wahrte ihre Chancen durch einen
verhältnismäßig glatten 4:2-Sieg bei der
SpVgg . Bad Cannstatt!  Die Platz-
besiher hatten einen schwarzen Tag . In
keiner Reihe wollte es klappen, während bei
Bückingen jeder Spieler voll auf dem Posten
war . Die Entscheidung brachten schließlich
die Flügelstürmer der Union, die damit wei¬
ter in der Spitzengruppe bleibt, währenddem
Cannstatt nicht vom letzten Platz wegkommt.

Die Tabelle  wird nach wie vor vom
VfB. Stuttgart angeführt, der diesmal spiel¬
frei war und mit vier Verlustpunkten vor
Bückingen und Spfr . Stuttgart , die je sieben
Verlustpunkte haben, klar an der Spitze mar¬
schiert. Die Kickers haben acht, Zuffenhausen
und SC. je zehn, während der „Favoriten,
schreck" Ulm gar schon 11 Minuspunkte ver¬
zeichnet und schwerlich noch für die Meister¬
schaft in Frage kommt.

Ga« Bade« ^
MÄW . 8:2 avaebr.

klC. AÜasbüra- ASB . Nürnbera ,
Kr«»«d1KaNMmek , . ..SC. Salamander Kornwenv. — SvSr. Etat. a

S:l>
1:0
2:1

2 :04:0
0:4

4:0
1-.«v:v

Bezirksklaffe
Abteil««« Unterland

SvB . HeilbrvniiM — SvÄ. KeucrbaK i >->
TSKG. Weil im Dorf — SÜBg». Rcim'.na. 2-'kVfB. Sontlieirn— KB, Neckargartach , -z
SvVaa. Prag — Seilbronncr SvBgg. z/z

Abteilum, Stuttgart
PSV . Stuttgart — SvBgg. Untertürkkeim)-iTV. Sindelfingen- TSB . Münster3-.VabaebrBfN. Gatsbura— SV. Backnang - -
BkB. Oberetzlnigen— TSV . ScllbachBkB. Obertürklicii» — ASB. Botnang

Abteil««« Hobe«,oller»
SV. Ebingen— SvB . Rentlinaen 2:a
VfB. Kirmbetm— SB. Nürtingen 1:1SGes. Hechinaen— SvB . Metzingen 8:2TV. Betzingen— SvBaa. 03 Tübingen 1:1

Abtei lnn« Schwär,wald
SvBaa. Oberndorf— TttR. Schwenningen1:9SV. Tuttlingen— SvVaa. SLramberg 4:8
SvBgg. Trossingen— SB . Rotttvetl 3:9SvB . Svalchinacn— TSB . Aistaig 1:1

Abteilung Mittelbaden -Siid
BfN . Pforzheim — Dillweißenstein4 : 0
Kuppenheim— Ettlingen 2 : 2
Frankonia Rabatt —Beiertheim ausgef.
Phönix Karlsruhe — Frank . Karlsruhe 8 :0
Daxlanden —Birkenfeld '. :v
Unterreichenbach— Durmersheim 5 : 4

Neuester Tabellenstand
Bernn Sp Gc>». u. Verl. To» Punkte

Phönir Karlsruhe 12 12 0 0 58 : 10 24
FV . Daxlanden 12 9 2 1 41 : 17 20
PH. Durmersheim 12 7 1 4 38 : 26 15
FV . Ettlingen 12 5 4 3 36 : 26 14
PfR . Pforzheim 12 6 1 5 26 : 21 13
FB . Beiertheim 11 5 2 4 22 : 19 12
FV . Kuppenheim 12 4 2 6 28 : 29 10
FC . Birkenseld 12 3 2 7 13 : 20 8
SV .Dillweißenst. 12 3 2 7 11 : 32 8
Frank .Karlsruhe 12 3 1 8 16 :44 7
Unterreickenbad) 12 2 2 8 16 : 38 8
Frank . Rastatt 11 2 1 8 20 : 43 S

In d-
Kreisklaffe 1

ging es gestern wie an den vergangenen Spkelsonn-
taaen recht spannend zu. Daß auf dem Pfinz¬
weiler Plak schwer zu gewinnen ist, mußte der
FV . Neuenbürg gestern erfahren. 3 : 1 heißt da»
Endergebnis des gestrigen Spieles. Allerdings
muß man den unglücklichen Spielverlauf in Be¬
tracht ziehen, daß alle drei Tore hätten verbindert
werden können. — Der nunmehr ernsteste Mitbe¬
werber um den Meistertitel, der FE . Calmbach,
siegte gestern in Ottenhausen sicher und überraschend
hoch mit 5 : 2 Toren. — Auf dem Schwann« Platz
trennten sich der FC . Schwann und der Fußball¬
verein Wildbod 2 : 2 unentschieden. — Das wich¬
tigste Spiel fand in Ena -lsbrand statt, wo der
Tabellenführer den BkB. Conweiler empfing. En«
gelsbrand konnte seine führend« Tabellenposition
erneut durch einen 3 : 0-Sieg unter Beweis stellen.

Engelsbrand
Laimbach
Schwann
Ottenhausen
Feldrennach
Neuenbürg
Pfinzweiler
Conweiler
Wildbad

Neuester Tabellenstand:
Kreisklaff « 1
Sp . Gew. U. Verl. Tore
9
9

10
1t
10
9
S
9
10

6
5
3
4
2
3
4
2
2

27 : 18
3 21 : 12
2 22 : 19
4 21 :20
2 19 : 20
3 22 : 17
5 13 : 16

9 : 23
6 16 : 25

Punlge
14: 4
11 : 7
11 : 9
11 : 9
10 : 10
9 :9
8 : 10
6 : 12
5 : 14

Bekanntmachung
delr.Errichte»! et»« W»ffer»«tz»»W»l«l>t
s»sde»Man««-« WM«d«sd DM
Der Zweckverband Manneabachwaflervrrsorguugsgruppe . Sitz

Birkenseld beabsichtigt, die seither durch die Gemeinde Dobel für ihre
Wasserversorgung genutzten Quellen des Mannenbachs nordwestlich
der Eyachmllhle für die Trinkwasserversorgung seiner Derbandsge
«rinden auszunutzen. Zu diesem Zweck soll das Mannendachquell
wasser durch ein 250 m unterhalb der Eyachmühle neu zu erstellendes
Pumpwerk bis zu einem Wasserbedarf von 13,8 Sekundenlitern nach
einem ncuen Wafferiurm beim bisherigen Wafferhochbehälter in Dobel
und noch einem südwestlich oberhalb Dennach zu errichtenden Haupt
Hochbehälter gefördert und von diesen beiden Hochbehältern den Per
sorgungsgemeinden zugeleitet werden.

Zvm Betrieb des neuen Pumpwerk » sollen die Wasserkräfte des
Tr 'ebwerks 1 Nr . 28 „Lehenlägmllhle" und des früheren Triebwerks
D Nr . 29 „Dorffägmühle, beide an der Eyach, und dar Wasser der
Mannenbachmutterbetts zusammengefaßt ausgenlltzt werden. Da»
Triebwerk V Nr . 30 „Pumpwerk der Gemeinde Dobel" am Mannen
bach wird sttllgelegt.

Zu diesem Zweck soll von V Nr . 28 die Wehranlage, deren
Stauhöhe aus 482,15 m ü. dl. 14. liegt, in ihrem seitherigen Zustand
belassen, das Zulausgerinne zum Wasserrad zugemauert und das
Wasser vom rechten unteren Ende des Oberkanals in einem 9,00 m
langen und 1,50m breiten offenen Gerinne sowie einer anschließenden
610 m langen und 800 mm i. L. weiten Druckrohrleitung dem neuen
Iungwerk zugeleitet werden.

Weiter soll der Mannenbach etwa 110 m oberhalb der Eyachtal»
straße durch ein 2,60m i. L. weites Balkenwehr auf 482,65 m ti. 14 dl.
gestaut, sein Wasser in einer etwa 350 m langen und 500 mm i. L.
wetten Rohrleitung einem unterhalb der Einmündung de» F .W . Nr . 1
ln F . W. Nr . 43/6 der Markung Dobel gelegenen Wasserschloß und
von da durch eine 25 m lange und 800 mm i. L. wette wettere
Rohrleitung der Druckleitung zugeführt werden.

Die Gefällausnützung erfolgt durch2 Franzis -Splralturblnen mit
einer Krastleistung von 33,5 und 40 k>8. für die Wassersörderungund
einer 3. Franzisturbine mit 6,8 ? 5. für die Erzeugung des elektri¬
schen Strombedarss der Wohnparzelle Eyachmühle.

Durch einen 132 m langen 1000 mm i. L. wetten, geschlossenen
Unterkanal gelangt das Waffer wieder in die Eyach.

Einwendungen gegen das Unternehmen sind bei Verlust des Ein-
spruchrechtr innerhalb 14 Tagen bet dem Unterzeichneten anzubringen,
wo Pläne und Beschreibung zur Einsicht aufliegen.

Stadtgemeinbe Wildbad.

Einzig der«ml«.DezemderM«sSllize»
Einkommen-»»dd«th.Kirchensteuer

von Dienstag den 8. bi« Donnerstag den 10. Dezember (einschl.) I
auf dem Rathause Zimmer Nr . 4. '

Bürgermeisteramt Wildbad.

^oäMartztM
AirlloUonäunyüosBortzos

8tatt jeder besonderen ^ urelgek
V o s L - sz n T v s s s.

Dem Herrn über lieben uncl Dock Kat es gefallen,
unseren lieben Vater, QroSvater, Schwiegervater, vr-
groüvater unä Onkel

kriscirirk Val»
IVaxaermelster

nach vollendetem 86. Lebensjahre ru sich ru rufen.
vis trauernden Hinterbliebenen.

Lon veiler . 6. verembsr 1936.
öeerdigung kindet am vienstag nackm. 3 vbr statt.

Neuenbürg , den 7. Dezember 1936.
Der Landrat : Lempp.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. s. Gef.-Firmen : am 2

12. 1936 bei der Firma Sanatorium Burghalde , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Sitz Nnterleupenhardt : Georg Groot ist nicht
mehr Geschäftsführer. Als neue Geschäftführerinnenwurden bestellt:
Frl . Wilma Leimann in Unterlengenhardt und Frau Clarlta Berger
in Ltuttgalt , Gerockstr. 65.

Mv

Zum baldigen Eintritt

Le-rlA gesscht.
Fritz Heim.

Bäckerei — Konditorei
Sundrlshetm/N.

Nähere Auskunft e teilt die Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

Neue vers. Nähmaschine, 125—
1 gebr . Langsch 25.—. 1 gebr . Schuhmacher
50.—, 1 gebr . Schneider 50.—. Reparaturen
aller Systeme.
L.SNLLKS , Nlihm.-GeschLst. pkorrkeim,
jetzt Westliche68 (Lropoldsplatz ), früher

Deimlingstraße8

Wtldbad.

!l-

HtKtbottsdiMagüng

r2L .- LA . OF2F -NSF/?

I mit Zubehör von kleiner Familie ^
gesucht.

, Nähere Angebot« unter R . S . I
1100 an die „Enztiilcr"-Geschäfts-
I stelle.

Birkenseld.
Gebrauchte, guterhaltene

Möbel
jowir sonnige Haushallungsgegen-
stänae billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
IRobert Bester, Adolf Hltlerstr. 29.

Waauer-
und Karosseeiebauee-

Innuna
Bezirk Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres Ehren¬
mitglieds

Friedrich Walz
Wagnermeisters in Conweiler

!in Kenntnis. Beerdigung Dkens-
j tag nachmittags 3 Uhr Um zahl¬
reich« Beteiligung wird gebeten.

Der Obermeister.
> Suche für Familie nach Mün¬
chen t2 Personen Stuttgarter ) so¬
fort fleißige, jüngere

Hansgedilsi»,
ca. l8 Jahre . — Angebote an

kei >»I Uu » , Höfen/Enz.

Tüchtiges, jüngeres zweites

KWltM-tN
für sofort gesucht.

Anfragen sind zu richten an
Restaurant „Goethe-Ecke",

Pforzheim , Goethestrahe 10.
»ISI , n, , , « st I n « n

i vei-senkd»!- ISS .- Sckesnlc ISS .—
KLIim.-G 8 >> I» s r , pkorrkelm
Kmnprinrenstt . 20 , d. ck. NuckoNstr
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In diesen Tagen nimmt Kreispfleger Franz
Echmid Abschied von seinem KreiZverband Nied-
lingen. dem er fast sein ganzes berufliches Schaf-
fen geschenkt hat. *

Frau Gottliebin Elsäßer aus Vaihingen
a. F., die älteste der hier geborenen Frauen, bs.
ging am Sonntag ihren SO. Geburtstag. Sie ist
geistig noch außerordentlich frisch.

*

Auf der Bergerhauser Straße in Biberach
verunglückte die Zugmaschine der Ziegelei
Aßmannshardt,  die einen mit Drainage-
röhren beladenen Anhänger beförderte. Als der
Fahrer sich eines auf den Anhänger ausspringen-
den jungen Burschen erwehren wollte, verlor er
die Herrschaft über sein Steuerrad, kam von der
rechten auf die linke Fahrbahn und stürzte über
den Straßenhang. »

Zn einem Feuerbacher  Fabrikanwcsener-
litt ein 37 Jahre alter Arbeiter  durch»»vor-
sichtiges Hantieren mit Benzin,  das plötzlich
in Brand  geriet, so starke Brandwunden,
daß er kurz daraus im Hofraum, wohin er sich
zu retten versuchte, tot zusammenbrach.

Hettvronn. Dezember. (Ossenba-
r u ngs - F a l schei d.) Der erste Fall der
Schwurgerichtsperiode betras den 46 Jahre
alten E. K. von hier. Dieser hatte in einer
Zwangsvollstreckutigssache des Stadt. Steuer¬
amts Stuttgart gegen ihn am 27. t. 1932 ror
dem Amtsgericht Brackenheim in einem Ver-
mögensverzeichnis zwei ihm zustehende For¬
derungen gegen seinen Schwager in Höhe von
S400 RM. verschwiegen und darauf den
Osfenbarungseid geleistet. Aus Grund der
Verhandlung kam das Gericht zu der Auf¬
fassung, daß mindestens ein Teil der Forde¬
rung bei der Ossenbarungsleistung angabe-
pflichtig war. Von einer wissenttichen Gides-
Verletzung konnte es sich nicht überzeugen
und verurteilte den Angeklagten wegen eines
Vergehens des fahrlässigen Falscheids zu
einer Gefängnisstrafe von  10
Monaten,  woraus 6 Monate Unter¬
suchungshaft in Anrechnung kommen.

Tankstelle ta Flammen
Korntal, 6. Dezember.

An einer Tankstelle in Korntal ereignete
sich am Freitag, gegen 21 Uhr, ein schwerer
Unfall. Ein Benzin - Lieferwagen
hatte eben den Tank frisch aufgesüllt, als
die Besitzerin der Tankstelle unvorsichtiger¬
weise eine Sturmlaterne  in die Nähe
des Wagens stellte, der sofort in über haus¬
hohen Flammen stand. Der sofort herbei¬
gerufenen Feuerwehr gelang es schon nach
wenigen Mnuten, den Brand zu löschen und
die umliegenden Scheuern und Wohnhäuser
vor Schaden zu bewahren. Die Besitzerin der
Tankstelle erlitt im Gesicht und an den Hän¬
den sehr schwere Brandwunden.

Linen Mann überfahren und geflohen
Stuttgart. 6. Dezember.

In der Nacht zum Sonntag, um 2 Uhr
morgens, ist Ecke Tübinger- und Christoph¬
strabe in Stuttgart ein der Persönlichkeit
nach bis jetzt nicht festgestellter Mann,
etwa KO Jahre alt. 1,75 Meter groß, grau-
schwarzer Anzug, von einem die Tübinger

Straße einwärts fahrenden Personenkrast-
wagen angefahren  und so schwer ver¬
letzt worden, daß er während seiner Ver¬
bringung in das Krankenhaus sta r b. Der
Wagenführer muß nach der Sachlage den
Unfall bemerkt haben. Er ist jedoch, ohne
anzuhalten, fluchtartig - weiterge-
fahren.

In der Nacht zum Samstag kam in der
Rotebühlstraße ein 62 Jahre alter Mann
infolge Angetrunkenheit  zu Fall und
zog sich dabei eine so schwere Hinterkopfver-
letzung zu. daß bei seiner Einlieserung ins
Krankenhaus der Tod bereits eingetreter
war.

Die Tradition der„Siebener"
lebt weiter

Stuttgart, 6. Dezember.
Am Sonntag beding die Regimentskamc-

radschast Kaiser Friedrich(Ehemalige Siebe¬
ner) im Festsaal der Liederhalle ihre 2 8.
Siebener -Jahres - und Kamerad-
schaftsseier,  die mit einer Weihnachts-
seier und dem 66. Champigny-Gedenktag
verbunden war. Kameradschaftsführer
Fasse  hielt die Begrüßungsansprache, in
der er einen längeren Rückblick auf die
ruhmreichen Taten des Regiments Kaiser
Friedrich im Weltkrieg gab. Namens der
Offiziersvereinigung Kaiser Friedrich wies
deren zweiter Vorsitzender, Freiherr von
Ziegesar  auf das innige Verhältnis
zwischen Kameradschaft und Offiziersverein
hin. Er teilte mit, daß Offizicrsverein und
Negimentskameradschaft beschlossen haben,
anläßlich des Uebergangs der Tradition von
der3. und4. Kompanie auf das III. Batail¬
lon IR. 119 den beiden Kompaniechefs Frei-
Herr von Schellerer  und Freiherr von
Wolfersdorfs  zur Erinnerung an die
seitherige innige Verbundenheit mit ihren
Kompanien dieSilberneEhrennadel
der Regimentsvereinigung zu übergeben.
Hierauf nahm der stell». Kommandeur des
III. Bataillons IR. 119, Major Leopold,
namens des erkrankten Bataillonskomman¬
deurs die Tradition des Regiments Kaiser
Friedrich in die Obhut des III. Bataillons.
Im weiteren Verlauf der Feier wurde die
Ehrung  von elf Kameraden für 25jährige

Zugehörigkeit zu der Regimentsvercinigung
vorgenommen. Sie wurden mit der Silber¬
nen Ehrennadel der Kameradschaft ausge¬
zeichnet.

Landfunksendungen aus Aauernböfrn
Stuttgart, 6. Dezember.

Der Reichssender Stuttgart hat in Zusam¬
menarbeit mit der LandesbauernschaftWürt¬
temberg in den Höfen von Bauern und Land¬
wirten im Oberland und im Allgäu eine
Reihe von Hörberichten ausgenommen. Am
Mittwoch. 9. Dezember, bringt der Reichs¬
sender Stuttgart den ersten dieser Hör¬
berichte, der in einem mustergültigen Obst¬
lagerkeller ausgenommen wurde und anschlie¬
ßend daran die Schilderung eines Bauern¬
hofes, wie er sein soll. Der dritte Hörbericht,
den der Neichssender Stuttgart am 10. 12.
um 11.30 Uhr sendet, behandelt die Fleck¬
viehzucht. Am 11. 12. um 19.45 Uhr bringt
er in seiner Sendereihe Erzeugungsschlacht
einen vierten Hörbericht, der die richtige
Güllcwirtschalt schildert.

Landstreicher in gestohlenem Auto
Tettnang, 6. Dezember.

In Bremen hatten zwei Burschen im Alter
von 20 bis 25 Jahren am 23. November
einen Hansa-Personenkraftwagen gestohlen,
mit dem sie eine größere Reise antraten und
dabei in Enzisreute(Kreis Waldsee), Fried¬
richshafen, Kreßbronn und in badischen Or¬
ten ankehrten. Sie lebten von Miet- und
Zechbetrügereien und auch den für ihren

Vorbeugen!
8ei krliMung, Uelssntrünäung,
Krippe un6 Kneteokungsgesgkr
Psnf>3vin-p28 lil1en

?sc1rvrig ru 0.8t uncj 1.14

Wagen notwendigen Betriebsstoff erschwtn-
dclten sie. Bei dem einen der Schwarzfahrer
handelt es sich um den am 21. 12. 1918m
Bremen geborenen Hans Günther Christian
Clausfen, während sich sein Begleiter Alfred
Schneider, geb. am 21. II. 1916 in Bremen,
oder auch Willy Lehmann nennt. Clausfen
ist 1.70 Meter groß, schlank, bartlos, mit
schwarzem Kopfhaar und trägt marine¬
blauen Anzug. Schneider ist 1.68 Meter groß
blaß, er macht keinen guten Eindruck, hat
vorstehende Backenknochen und trägt dunkel¬
blauen Anzug, weißen Umlegkragen, schwarze
Krawatte mit länglicher Nadel, auffallend
Hellen Battist-Staubmantel. Der Wagen wird
wie folgt beschrieben: Marke Hansa mit poli¬
zeilichem Kennzeichen 18 147 200, hell ge¬
strichen, Viersitzer, Typ 1100, Fahrgestell-
Nummer 51 901, Motornummer 40 670. Soll-
ten die beiden irgendwo auftreten. wird ge¬
beten, sofort die nächste Polizei- oder Land¬
jägerstelle zu benachrichtigen.

Große Bauvorhaben in Ebingen
Ebingen, 6. Dez. Nach dem Bericht, den

Bürgermeister Hayer  in der letzten ösfent-
lichen Sitzung mit den Natsherren gab. steht
die Stadtgemeinde Ebingen vor einer Reihe
wichtiger Aufgaben. Co muß die Erweite¬
rung des KnabenschulhauseS  in den
nächsten Jahren weitergeführt und zu Ende
gebracht werden. Sodann ist ein dringen¬
des Vorhaben der Bau einer neuen Turn-
halle.  Weiter ist vorgesehen die Erstellung
eines GerätehausesfürdieFeuer-
wehr.  Infolge der regen Bautätigkeit in
den zurückliegenden Jahren warten nicht
wenige Straßenzüge  auf den ortsbau-
planmäßigen Ausbau. Eine brenende Frage
ist die des KrankenhauSbaueS.

Stuttgarter Wochenmarktpreisevom5. 12.
Großverkauf. Obst : Edeläpsel 30—38,
Lafeläpsel einheimische 20—25. ausländische
netto 23—30, Kochäpfel 15—20, Tafelbirnen
einheimische 20—35, ausländische netto 15
bis 20, Quitten ausländische netto 26—28.
Walnüsse einheimische 30. ausländische netto
32—45, Haselnüsse ausländische netto 33 bis
35 Rps. für je V- Kg.; Gemüse:  Vr Kg.
Kartoffeln3.3; 1 St. Kopfsalat6—18, 1 St.
Endiviensalat5—12, V- Kg. Wirsing(Köhl¬
kraut) 6—7, Vr Kg. Weißkraut(rund) 5—6,
V- Kg. Rotkraut6—7. 1 St. Blumenkohl 20
bis SO, 1 St. Rosenkohl 10—18, V- Kg.
Rosenkohl 20—25, V, Kg. Grünkohl 10—12,
Vr Kg. Note Rüben7—8, Vr Kg. Gelbe
Rüben(lange Karotten) 7—8, 1 Bd. Karot¬
ten, runde kleine. 10—12, Vr Kg. Zwiebel6
bis 8, 1 St. Gurken, große 20- 60, 1 St.
Rettich4—8, 1 Bd. Monatrettich, rote, 8 bis
10. weiße 10- 15, 1 St. Sellerie6—20, V»
Kg. Schwarzwurzeln 25—35, Vr Kg. Spinat,
hiesiger, geputzt, 18- 22, 1 St. Kopfkohlrabi
4—10, Vr Kg. Weiße Rüben4—5 Rpf. AIS
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen alS
angemessen. Die Bruttopreise für Auslands-
Ware liegen 10—12 Prozent unter den ange¬
gebenen Nettopreisen. Marktlage:  Zu-
fuhr in Obst und Gemüse reichlich, Verkauf
in Obst zurückhaltend, in Gemüse befrie¬
digend.
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Toni Lasaler »»«

llrheverrechtsschutz durch Verlag-anstalt Man,, München
7. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Ist auch allerhöchste Zeit. Bisher hat er sowieso nur
von meinem Geld gelebt. Gedacht hat er an mich nur, wenn
er Spielschulden hatte. Dann Hab' ich blechen dürfen wie
ein Schmied. Uebrigens habe ich ihm schon bei seinem
letzten Hiersein ausdrücklich erklärt, daß er über seinen
Monatswechselhinaus um Geld nicht mehr zu kommen
braucht."

„Vielleicht braucht Herbert kein Geld. Du tust ihm
manchmal doch unrecht, Papa."

„Du meinst, daß er nur kommt, weil er vielleicht das
Bedürfnis hat, mich und dich einmal wieder zu sehen.
Nein, Spatz. Da kenne ich meinen Herbert! zu gut. Aller¬
dings, in dem Augenblick, wo ich erkenne, daß ich ihm
unrecht tue, ändere ich meine Ansicht. Aber nun Gott be¬
sohlen, Kleine. Halt' dich munter bis zum Abend."

Draußen im Flur nimmt der Graf das Gewehr vom
Zapfbrett und drückt sem verwittertes Filzhütl ins weiße
Haar.

Juta sieht chm nach, wie er rüstig durch den Park geht
und dann um die Mauer verschwindet. Ein unsagbares
Gefühl der Leere überfällt sie mit einem Male. Wie gut
haben es dagegen die Töchter der Bauern. Die haben
Arbeit und füllen ihre Tage damit aus. Aber sie bat ja
gar nichts zu tun. Für jeden Handstreich ist eine bezahlte
Kraft da. Bisher hat sie das alles nicht so gefühlt, weil
Toni manche Leere ausgefüllt hat. Aber nun kann auch
das nicht mehr sein. Ein Wort ist gefallen, gestern abend
aus seinem Mund. Ein Wort, das wie ein Schwert zwischen
ihnen niedergcfallen war. Er liebt eine andere.

„Wenn doch der Winter schon da wäre", denkt sie ver¬
zweifelt. Im nächsten Moment graut ihr aber schon wieder

davor. Was ist der Winter? Da geht man in Gesellschaf¬
ten, besucht Bälle, geht auf ein paar Wochen an den
Bodensee und wenn man Lust hat, kann man auch mit
dem Vater nach Ungarn reisen. Und da ist es dasselbe wie
hier. Der Vater ist den ganzen Tag auf der Jagd und sie
ist allein. Immer allein. Wenn doch die Mutter noch lebte!

Ganz still sitzt sie, hat die Hände im Schoß verschlungen
und blickt zum Fenster hinaus.

Da sind die Berge. Frieden und unendliche Einsamkeit
ist da oben. Und einsam ist auch ihr eigenes Leben. Das
war eigentlich immer so, seit ihre Mutter gestorben ist.
Einsam war ihre Kindheit, freudlos ihre Jugend, bis auf
einmal ein kleines Licht auf ihren Weg siel: das Erwachen
der ersten Liebe. Und nun ist alles zu Ende. Dunkel und
grau liegt der Weg vor ihr. Und plötzlich rinnen zwei
Tränen über ihre Wangen.

Erschreckt springt sie auf, steht mitten im Zimmer und
reckt sich.

Wegen dem Toni weinen? Da ist es schon besser, man
zeigt ihm, wie wenig einem an ihm liegt. Sie will ihm,
wenn sie ihm begegnet, die Worte.recht trocken und kurz
hinwerfen. Etwa so: „Glaubst du vielleicht, Toni, ich wäre
auf die Monika eifersüchtig? O, nicht im geringsten. Weißt
du, einmal habe ich geglaubt, ich hätte dich lieb. Aber das
war ein Irrtum. Jawohl, mein Herr Toni, ein ganz ge¬
waltiger Irrtum."

Juta wischt sich mit einer energischen Bewegung über
die Augen, laust hastig aus dem Zimmer, über den Hof
und ruft zum Stallfenster hinein:

„Heh, Bichler! Sie müssen zum Dreiuhrzug aus die
Bahn fahren. Mein Bruder kommt heute."

Wenige Minute» später geht sie selber aus dem Hof.
Sie will zum Toni auf die Wiese und ihm sagen, was sie
sich vorgenommen. Alles will sie ihm sagen, was in ihr
tobt und brennt. Aber da sieht sie den Toni in seiner
ganzen Harmlosigkeit auf dem Anger stehen, mitten im
Heu. Und als sie zu ihm hinkommt, weiß sie von allem
kein Wort mehr. Sie sagt nur ganz leise und demütig:

„Darf ich dir helfen, Tonele?"

Von Jägern und Wildschützen.
Graf Bruggstein geht durch den Wald. Er achtet nicht

des Weges, sondern geht einfach zwischen den Stämmen
durch und erreicht nach zweistündiger Wanderung die
Lerchenalm. Dort kehrt er zu, trinkt ein Glas Milch und
fragt die Sennerin so nebenbei:

„Und was machen die Herren Wildschützen? Kehr'n sie
noch immer fleißig zu bei dir?"

Die Sennerin, ein schwarzhaariges, fesches Ding aus
dem Isartal, antwortet schnippisch:

„Meint vielleicht der Herr Graf, ich seh' dös einem schon
am G'sicht an, ob er ein Wildschütz' ist?"

„Nein, soviel Menschenkenntnis trau ich dir gar nicht
zu. Aber den Steinmüller Bartl kennst?"

„Der wildert net! Ich Hab' ihn noch nie mit der Büchsen
g'seh'n."

„Der braucht keine, weil er 's Wild mit der Schlinge
fangt, der Haderlump. Aber eines Tages geht er uns schon
ein und du damit, weil du ihm das Wild allweil versteckst."

Mir! schwenkt den Scheuerlappen dicht vor derN Ce des
Grafen.

„Dös möcht ich mir schönstens verbitten."
„Verstell dich nicht, Mirl, wir wissen Bescheid."
Der Graf legt ein Geldstück aus den Tisch und verläßt

die Hütte. Als er sich zufällig nochmal umdreht, sieht er
am Fenster das grinsende Gesicht des Steinmüller Bartl.

„Denkt Hab' ich mir's ja, daß er in der Hütte steckt."
Kopfschüttelnd geht der Graf weiter. Es erscheint ihm

wie ein Rätsel, daß man des Steinmüller Bartls noch nie
habhaft werden konnte. Aber mit dem Büchler Sebastian,
dem zweiten Jagdgehilsen, wird er heute ein Wort auf gut
deutsch reden. Wenn der glaubt, er werde bezahlt fürs
Spazierengehen, dann so» er sich verrechnet haben. Nir¬
gends in seiner Jagd wird soviel gewildert wie im dortig?
Revier.

(Fortsetzung folgt.)



Mus dem
Berkausssonntage vor WeKmaKten
Um den Erfordernissen eines guten Weih¬

nachtsgeschäftessowie den berechtigten Be¬
dürfnissen der in der Zeit vor Weihnachten
stark beanspruchten Angestellten Rechnung
zu tragen, werden zu Verkaufssonntagen vor
Weihnachten grundsätzlich die Sonntage er¬
klärt. die in die Zeit vom 8. bis 24. Dezem¬
ber fallen. Infolgedessen sind im Jahre 1936
Verkaufssonntage der 13. und
20. Dezember.

Abschied des Marschvlocks der Hitler -Ur¬
lauber. Mit den Frühzügeu des gestrigen
Vormittags verliehen uns die hier unterge¬
brachten Hitler-Urlauber, um wieder in die
Tretmühle des Alltags zu steigen. Manch
einem ist der Abschied schwer gefallen, doch
hieß es ja am Samstag abend bei der Ab¬
schiedsfeier nicht „Lebewohl", sondern „Auf
Wiedersehen!" Und so wird es Wohl auch
kommen. — wenn's Gott will. — Der Ab¬
schiedsabend im „Bären "-Saal wies einen sehr
starken Besuch auf. Obertruppführer Am-
Pletzer - Stanko  sprach namens seiner
Kameraden herzliche Dankesworte nach allen
Seiten für die zahlreichen Aufmerksamkeiten,
die den alten Kämpfern der Bewegung wäh¬
rend ihres Hierseins erwiesen wurden. Orts¬
gruppenleiter Barth  verabschiedete sich na¬
mens der Partei von den Hitler -Urlaubern,
desgleichen Obersturmführer Pfromm er
im Auftrag der hiesigen SA - Kameraden.
NSV -Kreisamtsleiter Dr . Dorn  war eben¬
falls erschienen, um noch einige Stunden
im kameradschaftlichen Kreise zu verbringen.
In spaffiger Weise verstand er es, Dolmetscher
zwischen Wortbegriffen norddeutscher und
süddeutscher(schwäbischer) Prägung zu spielen.
So verlief der Abend bei Rede und Gegen¬
rede in schöner, harmonischer Weise und als
die vorgeschrittene Zeit zum Aufbruch mahnte.
Verabschiedete man sich mit Heil Hitler ! und
auf frohes Wiedersehen!

Somilaaürüübliil
Zweiter Advent. Glockenhell erivacht aus

der späten Dämmerung der dritte Sonntag
vor Weihnachten. Langsam steigt die Sonne
über die Firne der Tannenberge und küßt
das noch schlaftrunkene Städtlein wach. Schon
um 8 Uhr morgens sammeln sich die Hitler-
Urlauber auf dem Marktplatz zur Abfahrt,
bald sind sie im Auto verstaut und beim Ab¬
fahren erklang aus dem Inneren des Omni¬
busses das mit gemischten Gefühlen gelungene
„Mutz i denn, mutz i denn zum Städtele
naus". Noch ein herzliches „Winke, Winke"
und weg sind die Getreuen Adolf Hitlers , die
sich in unseren Mauern so behaglich Wohl ge¬
fühlt haben. Die von der NSG . .Kraft durch
Freude" um 9 Uhr angesetzte Morgenwande¬
rung hätte besser besucht sein dürfen, das Wet¬
ter war bestimmt nicht schuld an der mageren
Beteiligung. Vielleicht wirds das nächste Mal
besser. Gegen Mittag überzog sich der Him¬
mel, vereinzelte Schneeflöckchen tänzelten
schüchtern zur Erde, doch es wurden mehr und
mehr und während der Mittagszeit setzte
regelrechtes Schneetreiben ein. Der erste
Schnee in diesem Winter . Freudige Kinder¬
stimmen mischten sich in das wirbelnde Spiel

»der Flocken, die zuweilen von den hierweilen¬
den Spanienkindern als Neuerscheinung, als
Wunder erfreut bestaunt wurden. Auch ältere
Spaniner haben nun zum ersten Male die Ar¬
beit der Frau Holle bestaunt und das lang¬
same Werden einer Schwarzwaldwinterland¬
schaft von der warmen Stube aus miterleben
könne». Weihnachtslandschaft ist worden. Wohl
zogen die spärlich fahrenden Autos noch
schwarze Spuren auf die Straße , aber nach
den Vorboten kommt der richtige Winter und
sein dicker Teppich taucht dann alles in das
glitzernde Weiß. Mancher ist um seinen Sonn¬
tagsspaziergang gekommen, es war daher
ziemlich ruhig auf der Straße , dafür war der
Abendvortrag im „Bären " über „Deutschland
und seine Kolonien umso besser besucht. Der
Schnee scheint sich im Tale noch nicht halten
zu können, beim Scheiden des Sonntags war
auf den Straßen nur noch wässeriger Matsch.
Doch lautet die Kalendernotiz: Sonntag , 6.
Dezember 1936, erster Schnee.

Weihnachtsfeier ia -er
Serrfrnfadrtt

Neuenbürg, 7. Dez. Am letzten Freitag
abend fand im prächtig geschmückten Kamerad¬
schaftsheim der Firma Haueisen Sohn die
Weihnachtsfeier der Gefolgschaft statt. Wenn
dieselbe um einige Tage früher als in son¬
stigen Jahren stattfaud, so ans dem Grunde,
um auch den hier weilenden Hitler-Kamerad-
schasts-Urlaubern die Möglichkeit zur Teil¬
nahme an derselben zu bieten. Die Urlauber
verlebten zusammen mit den Gefolgschaftsmit¬
gliedern und übrigen Gästen Stunden echter
Freude und Kameradschaft. Betriebsführer
Walter Schmidt  wies eingangs der Feier
auf den Sinn des gemeinsamen Beisammen¬
seins bin und hieß die Hitler -Urlauber mit

herzlichen Worten willkommen. Der Betriebs¬
obmann sprach dem Betriebsführcr namens
der Gefolgschaft den Dank aus und über¬
reichte ihm als Zeichen treuer Gefolgschaft ein
sinniges Geschenk. Anschließend erhielt jeder
Betriebsangehörige ein Weihnachtsgeschenk
ausgchändigt. Die gleiche Ueberraschung
widerfuhr auch den Hitler -Urlaubern , wofür
von denselben in herzlichen Worten gedankt
wurde. Für Unterhaltung war natürlich wie¬
der ausreichend gesorgt, ebenso für Bewirtung.
Ein Mundharmonika-Orchester ließ weihnacht¬
liche Weisen erklingen und als gar der Weih¬
nachtsbaum seinen Strahlenglauz ausbreitete,
waren alle frohweihnachtlichgestimmt und
sangen die wohlbekannten Weisen mit. Ge¬
dichte, Solovorträge bekannter Betriebshumo¬
risten und -Sänger wechselten in bunter
Reihenfolge. Es war wieder eine Weihnachts¬
feier, die uns nicht nur für Stunden aus
den Alltagssorgen heraushob, sondern uns alle
froh werden ließ im starken Bewußtsein, daß
wir eine treue Gefolgschaft sind und bleiben
werden.

t/s/'

Das Wetter am Sonntag . Morgens um
6 Uhr sah es unten im Tal nicht so aus , wie
es nachher wurde. Gegen ^ 10 Uhr kam die
Sonne heraus , aber sie lachte da nicht lange.
Um 8 Uhr war cs im Tal nicht viel über dem
Nullpunkt des Ouecksilberfadens. Jdessen kam
die Sonne 1)4 Stunden später wieder her¬
aus, die Bewölkung hatte sich verzogen, und
nun scheint die Sonne noch immer. Ein
prachtvoller Dezembertag! Gegen Mittag fiel
ein wenig Schnee auch im Tal . Möchte es
jetzt trocken bleiben, — aber schon acht Tage
vor Weihnachten, oder eher, Schnee, Schnee!
Wir brauchen keine Grippe, wohl aber gesunde,
abgehärtete Menschen, und — die Schneeschuh¬
läden sollen recht viel Brettle los werden!
Jetzt ist es ^ 2 Uhr. Der Berichterstatter
macht nun ein Nickerchen. Aus diesem Nickerle
ist aber ein verlängerter Mittagschlaf gewor¬
ben. Eijeijeijei ! Es ist 4 (vier !!) Uhr vorbei.
Sowas . Und, nochmal was. denn wo ist die
kurz zuvor erwähnte Sonne ? Hinter'm Mond.
Es ist nämlich alles weiß, es schneit, was vom
Himmel will, und das scheint noch allerlei zu
sein. Brettle raus ! Wachsen! Los! — Jaia,'
man soll den Tag nickst vor — 4 Uhr nach¬
mittags loben. Jetzt hat's in Wildbad mehr
Schnee wie Geld. Vorher war's umgekehrt.
Gegen ^ 5 Uhr nachmittags hat man bereits
Licht machen müssen.

Segelfliegergruvpe Wildbad. Am Samstag
den 29. Dez. 1936 hat der Segelflieger Gustav
Bott  die F-Prüfung abgelegt. Hierzu wer¬
den fünf Bedinguugsklüge verlangt und zwar
vier Flüge mit 20 Sekunden und ein Flua mit
30 Sekunden Dauer . Es sind auch Angehörige
der Hitlerjugend geiloo->n. Geflogen wurde
auf dem Fluggelände Wildberg.

Unglücksfall. In den Abendstunden des
vergangenen Samstag zog sich der Vorstand
des Wildbader Postamts durch den Sturz von
der Treppe eines Hausaangs körperlick,en
Schaden zu. Der Verunglückte, dem das reckste
Bein gebrochen war , mutzte Aufnahme im
Kreiskrankenhaus finden. Wie wir hören, ist
das Befinden den Umständen entsprechend.

Vom Wildsee. Der HohenwegP 'orrheim—
Waldshut zählt mit zu den Wänsten G°birgs-
Höhen-Wanderpfaden und erschließt dem Wan¬
derer und W'ntersvortler ungeahnte Natur¬
schönheiten. Wir Wildbader sind an einer
zuverlässigen Markierung der Wege besonders
interessiert, werden doch die Wanderpfade in
der Umgebung, vor allem nach dem W'ldsee
und Hochmoorgebiet, von Kurgästen mit Vor¬
liebe benützt. Selbst der anspruchvollste
Schwarzwaldwanderer muß anerkennen, daß
die Wildbader Wegstrecke nach dem Wildsee
gut gekennzeichnet ist und man sich auch im
Winter zurechtfindet. Der steinige Waldweg

MenlLseierMSie lMiei
Höfen a. Enz, 4. Dez. Am Freitag abend

waren die im Enztal (Neuenbürg, Höfen und
Calmbach) uutwgebrachten spanieu- deutschen
Frauen und Mädchen von der NS -Frauen-
schaft, Gauleitung Stuttgart , nach Höfen zu
einer Adventsfeier eingeladen, die auf 8 Uhr
abends in der dortigen Turnhalle angesetzt
war. Pünktlich trafen die zwei Autobusse
aus Neuenbürg ein und fanden eine bereits
recht angeregte, freudige Stimmung vor. Die
an für sich schon gemütliche Höfener Turnhalle
war von den dortigen spanien-deutschen
Frauen unter Leitung von Frau Comme-
rell  außerordentlich geschmackvoll und sicht¬
bar mit viel Liebe für dieses Fest geschmückt
worden; das Ganze wirkte so recht harmonisch.
Von der Decke herab schwebte ein riesiger Ad¬
ventskranz mit den für das Ausland - und
Grenzdeutschtum symbolischen dunkelblauen
Kerzen. Die einzelnen Tische waren mit klei¬
neren Adventskränzen, mit unzähligen Kerz-
chen in Aepfel gestecktu. mit Schalen appetit¬
lichen Weihnachtsgebäcks und Obst geschmückt;

bei der neuerstellten Weißensteinhütte ist durch
einen seitlichen Gehweg verbessert worden.
Von hier aus gelangt der Wanderer auf den
eigentlichen Wildseepfad, den Pionierweg.
Dieses Wegstück ist gut, dagegen ist der Prü¬
gelweg, der teils durch das Moor führt, drin¬
gend ausbcsserungsbedürftig.

/An üb/ *6s «rsür «b

Am Tag der nationalen Solidarität wurde
auch hier von den politischen Leitern und son¬
stigen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens,
die sich alle bereitwilligst zur Verfügung ge¬
stellt hatten, auf der Straße und in den Häu¬
sern für das Winterhilsswerk gesammelt. Das
Ergebnis der Sammlung hat das des Vor¬
jahres weit übertroffen und einen Betrag
erbracht, der Birkenfeld alle Ehre macht. —
Der Sonntagnachmittag brachte ein richtiges
Schneetreiben, ganz wie es zum Nikolaustag
Paßt, mit sich, und man war froh, wenn man
nicht aus der warmen Stube hiaus mußte.
Bald war alles von einer reinlichweißen
Schneedecke eingehüllt. — Unsere Fußballer
waren nach Daxlanden gefahren und mußten
sich dort mit 7:2 Toren schlagen lassen. — Die
Handballmannschaft des hiesigen Turnver¬
eins spielte gegen die erste Mannschaft des
Turnvereins Brötzigen. Wegen des schlechten
Wetters wurde jedoch das Spiel beim Stand
von 1:0 für Birkenfeld abgebrochen.

Konzert des „Quartetts"

Abends fand das Konzert statt, das die
Sängerabteilung des hiesigen Fußballklubs im
Hotel „Schwarzwaldrand" veranstaltete. Es
durfte sich eines sehr guten Besuches erfreuen,
denn der Saal war gedrückt voll. Das „Quar¬
tett" brachte unter Leitung seines Chormei¬
sters Müller  ernste und heitere Männer¬
chöre zum Vortrag , von denen „Mein Dorf"
von Nellius und „Die Waldauelle" von L.
Baumann am besten gefallen konnten. Die
Säugerschar mit ihrem ausgeglichenenStim¬
menmaterial und den wundervollen Bässen
erntete reichen Beifall. Es wäre sicher eine
dankbare Ausgabe für den Chor mit seinem
guten Klangkörper, wenn er den schwäbischen
Altmeister Silcher in Zukun' t auch in seine
Vortragsfolge aufnehmen würde. Das Bir¬
kenfelder Streichauartett spielte zuerst das
O-Dur -Quartett Nr . 2 von W. A Mozart,
dann noch kleinere Stücke von Schumann,
Erbe, Hofmann und Henselt, die besonders
gut gefielen. Es war eine sehr beachtliche
Leistung einheimischer Kräfte. Cbormssster
Oskar Müller -Pforzheim sang mit Oskar
Eberle  drei Dimtte. bei denen sich Herr
Ulrich  als feinfühliger Begleiter erwies.
Am Schlüsse ernteten die Veranstalt"'- reWm
Beifall. Dierolf.

Beweise vo« TatLereitschaft und Opfer¬
wille« erbrachte wieder die Sammlung am
„Tag der Nationalen Solidarität ", lieber 400
RM , davon allein von Schömberg 338 RM ..
konnten als Ergebnis verbucht werden. Her¬
vorragend an dem Ertrag der Sammlung ist
die Gefolgschaft des Sanatoriums Schömberg
beteiligt.

Langenbrand, 7. Dez. Am 30. November
wurde unser Dorf in 80 bis 100 Meter Höhe
von etwa 10 Schneegänsenüberflogen. Diesel¬
ben kamen aus Südosten u. flogen nach Westen.
Alter U"berlieferung nach soll am Flug der
Schneegänse die Strenge des kommenden
Winters zu erkennen sein. Bilden sie im Flug
einen Heuhaken wird im kommenden Jahr
das Heu knavp, bilden sie aber einen Keil,
dann mnß bald der Babnschlitten geführt wer¬
ben. Nun war die Figur der fliegenden
Schneegänse aber keilförmig, asso müssen wir
uns, wenn der Volksmund Recht hat, auf
einen gehörigen Winter gefaßt machen.

-aeiltMen stsven in Mei>
das Erstere hatten ebenfalls die .Höiener Spa¬
nien-Deutschen zubereitet. — Die Anregung
zu dieser Feier war ausgegangen von der
Gauleitung Stuttgart der NS -Frauenschaft,
Abt. Grenz - und Auslanddeutschtum, und es
gab der Veranstaltung eine besondere Note,
daß die Lüterin dieser Abteilung, Frau M a -
g i r u s - Stuttgart , die Gäste durch ihre An¬
wesenheit erfreute.

Es waren über 300 Frauen und Mädchen
erschienen, die sich zunächst eine Weile zwang¬
los unterhielten . Gegen ?l9 Uhr erlöschte
dann die elektrische Beleuchtung und währ-md
der ganzen Abwicklung des offiziellen Pro¬
gramms saß man im heimeligen Zauberlicbt
der Hunderte von Kerzen, wodurch so recht
eine dem Sinn der Feier entsprechende Stim¬
mung erzielt wurde.

Einen wesentlichen Teil des Programmes,
das recht flott abgewickelt wurde, bestritt Frl.
Dr . W e i z ä cker - Stuttgart mit ihren Vio-
linsolo-Vorträgen , begleitet auf dem Klavier
durch Frl . Maria Näbaus - Stuttgart . Frl.

Dr . Weizäcker erfreute die Anwesenden durch
eine Reihe fein ausgewählter musikalischer
Juwelen ; ihr künstlerisches Können und fein¬
empfundenes Spiel entlockte nach jedem Vor¬
trag den Hörern begeisterten Beifall. Es ka¬
men zum Vortrag Werke von Brahms , Schu¬
bert, Reger, Burmester und Telemann und —
als „Dreingabe" unsere deutsche Weihnachts-
hhmne „Stille Nacht", deren Wiederholung
mitgesungen wurde.

Die Fraucuschafts-Gauleiterin , Fräulen
Ha in dl , sprach zunächst einleitende Worte
dann wandte sich Frau Magirus  an di,
Hörer, um sich besonders für die von den Spa¬
nien-Deutschen dem Winterhilfswerk znr Ver¬
fügung gestellten Bastelarbeiten zu bedanken.
Spezielle Freude hatten ihr neben den schönen
Arbeiten der Frauen auch die Schnitz- und
Sägearbeiten der Männer gemacht, worunter
sich einige ganz beachtenswerte Stücke befän¬
den, so z. B. ein mit viel Liebe und Natur¬
treue gearbeitetes Schwarzwälder Bauern¬
haus. Später sprach Gauleiterin Frl . Haindl
nochmals zu den Gästen und erklärte, wie die
Adventsfeiern anknüpfen an uralten, mehr-
tausendjährigen Brauch unserer Altvordern,
als cs in unseren Gauen noch kein Christen¬
tum gab. Diese besinnlichen Feiern drücke«
die Lichtsehnsucht unserer Vorfahren aus und
fanden ihr Symbol im Tannenbaum , als dem
sichtbar deutlichsten Ausdruck in der Natur für

- das Streben zum Licht. In der Winter¬
sonnenwende(Julfest) fand diese Festzeit ihren
Höhepunkt und es Ovar von den Bringern des
Christentums sehr zweckmäßig ausgedacht,
seit- und symbolmäßiq diese altgermanischen
Feste mit dem der Geburt Christi engsten)
zu verflechten. Weiter sagte Frl . Haindl, sie
begrüße es, baß die Ereignisse in Spanien
nicht vor der Zeit des Dritten Reiches statt¬
gefunden hätten, denn wie würde wohl dann
die Rettung und der Empfang der Ausländs¬
deutschen in der Heimat ausgesehen haben?
Der Staat würde dann wohl ebensowenig für
die Landsleute aus Spanien getan haben, wie
es Frankreich seinen Flüchtlingen gegenüber
tut . Heute dagegen sei es sicher, daß die rund
30 Millionen Deutschen im Ausland an Weih¬
nachten mehr noch, wie bisher, mit der Hei¬
mat, mit dem Mutterland sich verbunden füh¬
len. Die deutsche Frau , die heute in vorderster
Linie im Staate mitkämpft, sei stolz und glück¬
lich, an der Arbeit für ein Volk, das seine
Ehre wieder zurückerkämpft habe, teilnehmen
zu dürfen. Heute könne man wieder sagen,
überall, wo deutsche Herzen schlagen, sei
Deutschland, und die Spanien -Deutschen,
Frauen und Männer , würden, wenn sie wie¬
der in ihre zweite Heimat zurückkehren, Fackel,
träger des deutschen Gedankens in der Welt
sein.

Es wurden zwischendurch noch einige fein¬
gefühlte Gedichte zum Vortrag gebracht. Den
Abschluß bildeten zwei Liedervorträge des Von
Frau Commerell mit gutem Erfolg geleiteten
Frauenchors und ein dreifaches Siegheil' auf
unseren Führer Adolf Hitler . Alles in allem,
wir müssen neidlos anerkennen, daß die Hö¬
fener Frauen in Zusammenarbeit mit den
dortigen Spanien -Deutschen es meisterhaft
verstanden haben, den Gästen ein wirklich har¬
monisches Fest zu bieten, das allen ein inner¬
liches Erlebnis wurde. Kurz nach 10 Uhr
wurde die Veranstaltung geschlossen. Es sei
an dieser Stelle noch dankbar der „Spanien¬
hilfe" gedacht, durch deren finanzielle Unter¬
stützung die Unkosten des Festes getragen
wurden. L-Q

Wcncrberlch de» NeUbrivetterdtenNe».
«usaobeort Stuttaart - « uAanl>c,ett 2130.

Unter kräftigen Schnee, und Regenschauern
brach arktische Meereslust aus der Rückseite
des westlich Dänemarks liegenden Tiefs bei
uns ein. Sie führt zu ausgedehntem und
kräftigem Druckanstieg besonders über West-

Ties wird in östlicher Richtung wei-

Vorhersage: Zunächst noch weiter Schauer
mit zeitweise kräftigen, nordwestlichen Win¬
den, Schnee vielfach auch schon in den un¬
teren Lagen. Sehr kühl, später Uebergang
zu ruhigerem Strahlungstvettermit starkem
Nachtfrost.

Pforzheimcr Stadtthcater

Montag, 7. Dez.: 1. Sinfonie -Konzert des
Stadttheater -Sinfonieorchesters. (Anfang
20 Uhr, Ende 21.30 Uhr.)
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